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Sonntag, 25. April 1916

wilſons „letztes Wort“
Berlin, 22. April. Die am 20. April abends von dem

hieſigen amerikaniſchen Botſchafter überreichte Note
beſagt u. a.

Durch die jetzt im Beſitz der Regierung der Vereinigten
Staaten befindlichen Nachrichten wird der

Tatbeſtand im Falle der „Suſſex“
vollkommen feſtgeſtellt und für die Folgerung, die meine Regie-
rung aus dieſen Nachrichten gezogen hat, findet ſie eine Beſtäti-
gung in Umſtänden, die in Ew, Exzellenz Note vom 10. d. Mts.
dargelegt ſind.

Ein ſorgfältige, eingehende und gewiſſenhafte unparteiiſche
Unterſuchung durch Offiziere der Flotte und der Armee der Ver-
einigten Staaten hat ſchlüſſig die Tatſache ergeben, daß die
„Suſſex“ vhne Warnungoder Aufforderung zur
nebergabe torpediert wurde und daß der Torpedo,
durch den ſie getroffen wurde, deutſcher Herſtellung
war. Nach ſorgfältiger Prüfung der Note der Kaiſerlichen Negie-
rung vom 10. April

bedauert die Regierung der Vereinigten Staaten,
ſagen zu müſſen,

daß ſie den Eindruck erhalten hat,
daß die Kaiſerliche Regierung verfehlte,

den Ernſt der Situation zu würdigen,
die ſich nicht nur durch den Angriff auf die „Suſſex“ ergeben hat,
ſondern durch die ganze Methode und den Charakter des Unter
ſeebootkrieges während eines Zeitraumes von mehr als 12 Mo-
naten. Wenn die Verſenkung der „Suſſex“ ein vereinzelter Fall
geweſen wäre, ſo würde das der Regierung der Vereinigten
Stacten die Hoffnung ermöglichen, daß der für die Tat vernn
wortliche Offizier ſeine Befehle eigenmächtig übertreten hatte
und daß der Gerechtigkeit durch ſeine entſprechende Beſtrafung
in Verbindung mit einer förmlichen Mißbilligung ſeiner Hand-
lungen und Bezahlung einer angemeſſenen Entſchädigung durch
die Kaiſerliche Regierung Genüge geſchehen könnte. Die Re-
gierung iſt aber durch Ereigniſſe der neueſten Zeit zu dem
Schluſſe genötigt, daß es nur ein Fall, wenn auch einer der
ſchwerſten und betrübendſten iſt für die vorbedachte
Methode und den Geiſt, womit unterſchiedslos Handels
ſchiffe aller Art, Nationalität und Beſtimmung zerſtört werden.

Die Kaiſerliche Regierung wird ſich erinnern, daß, als ſie im
Februar 1915 ihre Abſicht angekündigt, die Gewäſſer um Groß-
britannien und Jrland als Kriegsgebiet zu behandeln, die Re
gierung der Vereinigten Stagten ernſtlich proteſtiert hat. Sie be
gründete ihren Proteſt darauf, daß Perſonen neutraler Nationali-
tät und Schiffe neutraler Eigentümer äußerſten und unerträg-
lichen Gefahren ausgeſetzt ſein würden und daß unter den damals
obwaltenden Umſtänden die Kaiſerliche Regierung keinen recht-
mäßigen Anſpruch dafür geltend machen konnte, einen Teil der
Hohen See zu ſchließen. Die Kaiſerliche Regierung beſtand trotz
dem darauf, die angekündigte Politik durchzuführen, indem ſte die
Hoffnung ausdrückte, daß die beſtehenden Gefahren für neutrale
Schiffe durch die Jnſtruktionen auf ein Mindeſtmaß beſchränkt
würden, die ſie den Kommandanten ihrer Unterſeeboote gegeben
hatte, und verſicherte, daß ſie jede mögliche Vorſichtsmaßregel an
wenden würde, um die Rechte der Neutralen zu achten und die
Leben der Nichtkombattanten zu ſchützen.

Jn Verfolg dieſer Politik des Unterſeebootkrieges
haben die Unterſeebrot-Kommandanten ein Verfahren

ſolcher rückſichtsloſen Zerſtörung geübt,
die mehr und mehr deutlich werden ließ, daß die Kaiſerliche
Negierung keinen Weg gefunden hat, ihnen ſolche Beſchränkungen
aufzuerlegen, wie ſie gehofft und verſprochen hatte. Jmmer
wieder hat die Kaiſerliche Regierung der Regierung der Ver
einigten Staaten feierlich verſichert, daß zum mindeſtens Paſſa
gierſchiffe nicht in dieſer Weiſe behandelt werden würden, und
gleichwohl hat ſie wiederholt zugelaſſen, daß ihre Unterſeeboots
kommandanten dieſe Verſicherungen ehne jede Ahndung miß-
achteten. Noch im Februar d. Js. machte ſie davon Mitteilung,
daß ſie alle bewaffneten Handelsſchiffe in feindlichem Eigentum
als Teil der bewaffneten Seeſtreitkräfte ihrer Gegner betrachten
und als Kriegsſchiffe behandeln werde, indem ſie ſich ſo wenigſtens
implicite verpflichtete, nichtbewaffnete Schiffe zu warnen und
das Leben der Paſſagiere und Beſatzungen zu gewährleiſten,
Aber ſogar dieſe Beſchränkung haben ihre Unterſeebootskomman-
danten außer Acht gelaſſen. Die Liſte der

Amerikaner, die auf ſo angegriffenen und zerſtörten Schiffen
ihr Leben verloren haben,

iſt von Monat zu Monat gewachſen, bis die verhängnisvolle Zahl
der Opfer in die Hunderte geſtiegen iſt. Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat eine ſehr geduldige Haltung einge-
nommen. Auf jeder Stufe dieſer ſchmerzlichen Erfahrung von
Tragödie über Tragödie war ſie beſtrebt, durch wohlüberlegte Be
rückſichtigung der außergewöhnlichen Umſtände eines Krieges
ohne Beiſpiel ſich lenken und durch Gefühle echteſter Freundſchaft
für Volk und Regierung Deutſchlands leiten zu laſſen. Sie hat
neuen Verhältniſfen, für die es keine Präzedenzfälle gibt, jedes
Zugeſtändnis gemacht, war willig, zu warten, bis die Tatſachen
unmißverſtändlich und nur einer Auslegung fähig würden.

Sie iſt nun, in einer gerechten Würdigung ihrer eigenen
Rechte ſchuldig, der Kaiſerlichen Regierung zu erklären, daß
dieſer Zeitpunkt gekommen iſt. Es iſt ihr zu ihrem Schmerze
klar geworden, daß

der Gebrauch von Unterſeebooten zur Zerſtörung des
feindlichen Handels notwendigerweife gänzlich unvereinbar ift

mit den Grundſützen der

M und hei gen WWenn es noch die Abſicht der Kaiſerlichen Regieru
barmhexaia und unterlchiedlog weiter geg

iſt, un

Unterſeebvoten Krieg zu führen vhne Rückſicht auf das, was vo
Regierung der Bereinigten Staaten als die heiligen und unbe
ſtreitbaren Geſetze des internationalen Rechts und die allgemein
anerkannten Gebote der Menſchlichkeit anſehen muß, ſo wird die
Regierung der Vereinigten Staaten ſchließlich zu der Folgerung
gezwungen, daß es nur einen Weg gibt, den ſie gehen kann.

Sofern die Kaiſerliche Regierung nicht jetzt
unverzüglich eine Aufhebung ihrer gegenwärtigen

Methoden des Unterſeebootkrieges
gegen Paſſagier- und Frachtſchiffe erklären und be
wirken ſollte,

kann die Regierung der Vereinigten Staaten
keinen anderen Weg gehen, als die diplomati-
ſchen Beziehungen zur deutſchen Regierung

ganz zu löſen.
Einen ſolchen Schritt faßt die Regierung der Ver
einigten Staaten mit dem gröſtten Widerſtreben ins
Auge. Sie fühlt ſich aber verpflichtet, ihn im Namen der
Menſchlichkeit und der Rechte neutraler Nationen zu
unternehmen.

Der Note iſt als Anlage eine Feſtſtellung bei-
gegeben. Darin heißt es:

Der franzöſiſche Kanalbampfer Suſſex, der regelmäßig
zum Paſſagierverkehr zwiſchen den Häfen Folkeſtone in England
und Dieppe in Frankreich verwendet wird, fuhr am 24. Märg
1916 um 1 Uhr 25 Min. nachm. mit 325 Paſſagieren und 58
Mann Beſatzung an Vord von Folkeſtone nach Dieppe. Die Paſſa
giere. unter denen ſich etwa 25 gmerikganiſhe ne
eſanden, gehörten verſchiedenen Staaten an. Es c
Frauen und Kinder darunter und ungefähr die Hälfte Angehörige
neutraler Staaten. Die Suſſex trug keine Armierung. Sie iſt
niemals als Truppentransportſchiff verwenet worden und hatte
eine Route eingeſchlagen, die für die Truppentransporte von Eng
land nach Frankreich nicht benutzt wird. Um 2 Uhr 50 Min. nachm.
als die Sufſſex ungefähr 13 Seemeilen von Dungeneß entfernt
war, ſah der Kapitän des Schiffes ungefähe 150 Meter von dem
Schiff entfernt auf der Backbordſeite die Laufbahn eines
Torpedos, Bevor jedvch das Schiff weit genug herumgedreht
werden konnte, um zu vermeiden, den Kurs des Torpedos zu kreu-
zen, traf dieſer den Rumpf des Schiffes. Zu dieſer Zeit war kein
anderes Schiff in Sicht. Das Herannahen des Torpedos wurde
von verſchiedenen anderen Perſonen auf dem Schiffe geſehen.
Eine weitere Beſtätigung der Tatſache, daß der Kapitän den Tor
pedo auf das Schiff zukommen fah, bildet die beeidete Ausſage der
Jngenieunre vom Dienſt, daß der Befehl, Backbordruder zu geben
und die Steuerbordmaſchine anzuhalten erhalten und befolgt
wurde. Für dieſen perſönlichen Befehl kann keine andere ver
nünftige Erklärung gegeben werden als die, daß der Kapitän et
was ſah, das ihn veranlaßte, den Kurs hart nach Steuerbord zu
verändern.

Zu dieſem Zeugnis, das an und für ſich bereits ſchlüſſig be
weiſen dürfte, daß die Urſache der Zerſtörung ein Torpeds war,
kommt noch das Zeugnis des der amerikaniſchen Botſchaft in
Paris zugeteilten Leutnants Smith von der Marine der Ver
einigten Staaten, der in Begleitung des Majors Logan von der
amerikaniſchen Botſchaft nach Boulogne fuhr, den Rumpf der
„Suſſex“ unterſuchte und perſönlich unter der Maſſe der vom
Waſſer durchtränkten Trümmer des Wracks 15 Metallſtücke fand,
die ſie in ihrem Beſitz behielten, da ſie nicht glaubten, daß die
Stücke Teile des Schiffes bildeten. Dieſe Offiziere ſind der feſten
Meinung, daß dieſe Metallſtücke nicht Teile einer
Mine waren. Unter den Metallſtücken waren Schranbenbolzen,
welche die Wirkung einer Exploſion aufwieſen und deren einer
mit K und 56 und der andere mit K und 58 je am Kopfe ge
zeichnet waren. Bei Unterſuchung der deutſchen Tor
pedos, die ſich im Beſitz der franzöſiſchen Marinebehbrde in
Toulon und der engliſchen in Portsmouth befinden, fanden die
amerikaniſchen Offiziere, daß identiſche Schrauben mit dem
Buchſtaben K und einer Zahl dazu verwendet werden, den Ge
fechtskopf am Keſſel zu befeſtigen. Die Schrauben, die an fran
zöſiſchen und engliſchen Torpedos verwendet werden, tragen
keine Bezeichnung und ſind von etwas anderer Größe.

Jm Hinblick auf dieſe nachgewieſenen Tatſachen kann kein
vernünftiger Zweifel darüber beſtehen, daß die
„Suſſez“ torpediert wurde und daß der Toryedo
deutſcher Herſtellung war. Der Schluß, zu dem man
ſo gekommen iſt, wurde durch die Feſtſtellungen in der Rote der
Kaiſerlichen Regierung vom 10. April 1916 bekräftigt. Der An
griff fand um 3 Uhr 55 Minuten nachmittags mittelenropäiſcher
Zeit ſatt. Das würde 2 Uhr 55 Minuten weſteuropäiſcher Zeit
entſprechen. Es war 2 Uhr 50 Minuten weſteuropäiſcher Zeit,
als der Torpedo die „Suſſex“ nach Ausſage des Kapitäns traf
und die Schiffsuhr ſtehen blieb. Wenn eine Skizze, die der
Unterſeebootskommandant von dem Dampfer, den er torpedierte,
hergeſtellt hat, mit einer Photographie der „Suſſex“ in der
„London Graphie“ nicht übereinſtimmt, ſo iſt dazu zu bemerken:
Dieſe Skizze iſt anſcheinend nach dem Gedächtnis auf Grund
einer Beobachtung des Schiffes durch ein Periſkop angefertigt
worden. Da die einzigen Unterſchiede, die von dem Komman
danten, der ſich auf ſein Gedächtnis verließ, hervorgehoben wur
den, die Lage des Schornſteins und die Form des Heckt find, ſo
iſt anzunehmen, daß ſich die Schiffe ſonſt glichen. Da nach den
eingogangenen Meldungen kein anderes Schiff als die „Suſſex“
ohne Warnung von einem untergetauchten Unterſeebort tworpo
dert wordeg fo ſeht es ander Fratzo, daß das
Schiff von dem Unterſesbeot torypebiert worden
iſt, auf deffen Kommandantendericht die Rotevom 40. April beruht. i

Ein amerikaniſches Ultimatum an Deutſchland
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale)

Deutſche Oſtern 1916
Von D. Otto Everling in Nikolasſee.“

„Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen feſt.“
Dieſes Kaiſerwort iſt ein Oſterwort. Als die erſten Jünger
zur Gewißheit kamen, daß der ſchmählich Gekreuzigte der
ſieghaft Lebendige iſt, da wurden die ängſtlichen Flüchtlinge
zu müutigen Helden, das große Oſtererlebnis machte ſie
„ehrfürchtig und im Herzen feſt. So oft ein Chriſt im
herben Frühlingswehen rechte Oſtern feiert, ſo oft er aus
dem Dunkel der Kreuzesnacht zum Licht des Lebensfürſten
geführt wird, ſo oft er in dem „Stirb und Werde“ die leid-
volle und freudvolle Löſung der Menſchheitsrätſel erkennt,
ſo oft ſegnet ihn die Erfahrung: „Großes Erleben macht
ehrfürchtig und im Herzen feſt.“ Jm furchtbaren Welt
kriege ſoll uns das zweite Oſtern zwiefach dieſen Dienſt tun.

Es mache uns ehrfürchtig. Ehrfürchtig vor dem
Gott, der das deutſche Volk in ſeiner ſchwerſten Not nicht
verlaſſen hat,

„der unſerer Feinde Trotz gerblitzet,
der unſre Kraft uns ſchön erneut
und auf den Sternen waltend ſihet
von Ewigkeit zu Ewigkeit.“

Ehrfürchtig vor der Opfertat der deutſchen Männer,
die Geſundheit und Leben für das Vaterland gelaſſen. Ehr
fürchtig vor dem Opferſinn der deutſchen Frauen, die
umſaghbares Weh ſtill und tapfer ertragen. Ehrfürchtig vor
der geduldigen Kraft, die Einſchränkungen und
Entbehrungen als herbe Not wendigkeit ſchweigend auf ſich
nimmt.

In ſolcher Ehrfurcht werden wir „im Herzen feſt“.
Je länger der Krieg dauert, um ſo nötiger iſt das feſte
Herz. Die verminderte Gefährdung der Heimatgemeinde
durch den weit zurückgeſchlagenen Feind und die ver-
mehrte Gewöhnung an den Krieg laſſen ſchon unerfreuliche
Erſcheinungen im Leben des Volkes und im eigenen Leben
hervortreten. Unſere erbitterten Gegner, die uns mit
Waffen nicht niederzwingen können, wollen uns durch die
lange Dauer eines Erſchöpfungskrieges nicht nur wirk
ſchaftlich aushungern, ſondern auch ſeeliſch zermürben.
Darum gilt es, jetzt Willenskraft und Seelenſtärke in der
Volksgemeinde daheim und im Volksheere draußen zit er
halten und zu mehren.

„Das deutſche Volk kämpft ſeinen Kampf
im Oſierſiegesglauben.
Den können ihm nicht Nacht und Not
noch hunderttauſendfacher Tod
und keine Feinde rauben!“

Dos war unſere Oſterloſung 1915, und unſer deutſches
Heer hat ſie ſeitdem wahr gemacht. Die Maſſen und Feſten
der Ruſſen wurden in gewaltigem Ringen zertrümmert, die
Franzoſen in ſchwerer, blutiger Abwehr zurückgehalten und
die Serben, des Balkans Brandſtifter, erhielten ihren ver-
dienten Lohn. Von Berlin bis Bagdad fahren unſere
Mannen, von Dünaburg bis Dünkirchen donnern unſere
Kanonen, von Englands Oſtküſte bis zum Schwarzen
Meer drohen unſere Luftfahrer. Unter dem Waſſer und,
wie der ſtolze Möwenflug beweiſt, auch auf dem Meer
ſpüren die Briten unſere Kraft. Und hinter den zahl-
reichen Fronten wird eine aufbauende Arbeit geleiſtet, die
mitten im grauſigen Weltbrand wie ein Weltwunder er
ſcheint. Wahrlich: Großes Erleben macht ehrfürchtig und
im Herzen feſt. Und ſo wollen wir mit der Zuverſicht,
die Oſtern ſchafft und ſchenkt, feſten Herzens weiter
ſtreiten für unſer deutſches Recht.

Die weidiſchen Verſuche, das deutſche Recht, das Recht
auf deutſche Eigenart, die Entfaltung deutſchen Weſens un
erträglich einzuſchränken, gehören zu den tiefſten Urſachen
dieſes grauenvollen Krieges. Darum kämpfen wir für das
deutſche Recht. Und damit auch für die deutſche Frei-
heit! „Was Freiheit als Zwang bei uns ausgibt, iſt
Freiheit auf Ordnung gebaut.“ Der Geiſt gegenſeitigen
Verſtehens und Vertrauens, den dieſer Krieg im Volks
hoere geſchaffen, wird fortwirkend in freiheitlicher Ge-
ſtaltung die öffentlichen Einrichtungen durchdringen. Aber
ein Volk, das wahrhaft Oſtern feiert, weiß auch, daß die
Freiheit, die wirklich glücklich macht, nicht durch ſtaatliche
Einrichtungen geſchaffen wird, ſondern aus der Geſinnung
hervorgeht. Darauf beruht Deutſchlands Zukunft, der
Welt Geneſung, der Freiheit Segen, daß dieſer mutige

Männerbund für Ehr' und Recht, daß das deutſche Volk
in Waffen bis zum ſiegreichen Ende ſtark und ausdauernd
bleibt. „Der Gott, der Eiſen wachfen ließ, der wollte keine

Dieſer männliche Entſchluß macht uns ſtark, die ſchier
vnerträglichen Haſten und Sorgen dad Krieges weiter n
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tragen. Taufende deukſcher Kämpfer, die gute Kameraden
fallen ſehen, Väter die viele Lebenshoffnung i
Mütter, die um einen lieben Jungen weinen, Frauen, die
ſehnſüchtig in weiter Ferne eine Ruheſtätte ſuchen, Bräute,
die um ein teures Leben klagen, ſie alle können am Oſter-
tage in das aufrichtende und tröſtende Geheimnis des
Heldentums und Hoeldenmutes hineinſchauen: „Eher den
Tod, als in der Knechtſchaft leben.“

Es gibt keinen Frieden, keinen guten und dauernden
Frieden wenn wir nicht bei allen Opfern und Laſten, trotz
aller Friedensliebe und Friedensſehnfucht uns wappnen
mit unerſchütterlichem Siegeswillen für unſeres Reiches
Freiheit. Das wird dann der rechte ſonnige Oſtertag
unſeres heißgeliebten Vaterlandes, das wird der Auf
erſtehungstag und Dankestag der treuen Kämpfer, wenn
deutſches Recht und deutſche Freiheit, aus dem Läuterungs-
brand des Weltenkrieges gerettet, ſieghaft einer neuen Zeit
das Gepräge geben. Dann werden wir das Oſterwort
unſeres Kaiſers erſt gang empfinden: Großes Erleben
macht ehrfürchtig und im Herzen feſt.

„Bekrängt ſteht dann das treue Schwertam heil gen deu Herde,

W e g aund ſegnend zu verdas Oſtervolk der Erdel“

Engliſche Niederlage bei Beitiſſa
Konſtantinopel, 22. April. Das Hauptquartier meldet:

An der Jrakfront büßte der Feind in der Schlacht von
Beitiſſa, die am 17. April, auf dem rechten Ufer des
J (nicht auf dem linken, wie irrtümlich im geſtrigen
Bericht gemeldet war) geliefert wurde und die mit einer Nieder
lage des Feindes endete, über 4000 Mann an Toten
Mojot, w r ein, 14 Maſchinengewehre, einen
M fiziere und einige ldaten, di iHänden zurückließ. Howoton, die er in unſeren

Ferner meldet der Bericht:
Am 20. April führte eines unſerer Flugzeuge einen Ueber
landflug aus. Dort belegte es die feindlichen Truppen-
lager erfolgreich mit Bomben und kehrte unverſehrt
zurück. Unſere Kamelreiter Abteilungen überraſchten in der Ge
gend des Kanals eine ſtarke berittene Patrouille des Feinbes,
prſſf ſieben Mann und verfolgten den Reſt, der die Flucht

Der engliſche Bericht
London, 21. April. Das KriegsminiſterLond L. s Kriegsminiſterium gibt folgende weitere Einzelheiten über die Känm pfe in Meſo-

potgm m m eng 18. April bekannt:
e h herausſtellt, unternahm der Feind ſeinen Angriffn r Mann, ſen aus einer Dangen Diviſion und

Teile n zwei anderen zuſammengeſetzt w ſe giin dichten Reihen por und n Le ne Tent
ein. Jn nur
konnten wir 1200 1500 türkiſche Leichen zätat s lenberichtet, daß die Leichen ebenſo dicht auf de deren Abſchnitten

e Am 18. Aprilunternahmen unſere Flieger bei ſtürmiſchem Wetter einen ſehr

breitet ſich aus;

W o Sommerzeit in Oeſterreich
Wien, 21. April. Durch Verordnungminiſteriums wird in Oeſterreich für v

l. Mai bis 30. September 1916 die ſog. Sommerzeit

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 21. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Maas- Gebiet kam es im Zuſammenhang mit

großer Kraftentfaltung beider Artillerien zu heftigen Jn-
fanteriekämpfen. Weſtlich des Fluſſes griffen die Fran-
zoſen mit erheblichen Kräften gegen „Doter Mann“
und öſtlich davon an. Der Angriff iſt im allgemeinen
blutig abgewieſen. Um ein kleines Grabenſtück in
der Gegend des Waldes Les Caurettes, in das die
Franzoſen eingedrungen waren, wird noch gekämpft. Rechts
der Maas blieben Bemühungen des Feindes, den Stein
bruch ſüdlich des Gehöftes Haudromont wieder-
zunehmen, völlig ergebnislos. Südlich der Feſte Donau
mont ſind Nahkämpfe, die ſich im Laufe der Nacht
an einigen franzöſiſchen Gräben entwickelten, noch nicht

zum Stillſtand gekommen. Unſer zuſammengefaßtes
ſtarkes Artillerieſeuer brachte eine Wiederholung des feind
lichen Jnfanterieangriffs gegen die deutſchen Linien im
Caillette-Walde bereits im Entſtehen zum Scheitern.

Jm Abſchnitt von Vaux, in der Woevre und auf
den Höhen ſüdöſtlich von Verdun wie bisher ſehr leb
hafte beiderſeitige Artillerietätigkeit.

Ein feindliches Flugzeug ſtürzte brennend
in den Fumin-Wald (ſüdweſtlich von Vaux) ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Garbunowka nordweſtlich von Dünaburg

erlitten die Ruſſen bei einem abermaligen vergeblichen An
griff etwa eines Regiments beträchtliche Verluſte.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
belegte ein deutſches Flugzeuggeſchwader die Bahnanlagen
von Tarnopol ausgiebig mit Bomben.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Unſere Flieger griffen mit franzöſiſchen Trup-

pen belegte Orte im Wardar-Tal und weſtlich
davon an.

Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 21. April. Amtlich wird verlautbart, 21. April:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Geſtern nachmittag warfen ſieben italieniſche Flugzeuge
25 Bomben auf Trieſt. Neun Zivilperſon, darunter
fünf Kinder, wurden getötet, fünf Leute verwundet. Das
Saleſianer Kloſter, in deſſen Kirche 400 Kinder beim
Gottesdienſt waren, iſt zerſtört. Durch dieſen An
griff hat der Feind jedes Recht und jeden
Anſpruch auf irgendwelche Schon ung ſeiner
Städte verwirkt.

Der Nordteil der Stadt Görz ſtand unter lebhaftem
Feuer aller Kaliber.

Sonſt kam es an der küſten ländiſchen und
Kärntner Front nur ſtellenweiſe zu Artilleriekämpfen.

Jm Col di Lama- Gebiet vurden ſtarke
fend miche Angriffe unter ſchwerſten Verluſten
Italiener abgewieſen. Ebenſo ſcheiterten neuerliche
Angriffe des Feindes auf die unlängſt von uns eroberten
Stellungen im Sugana- Abſchnitt und ein Angriff
auf unſere Linien weſtlich von Sperone.

Ruſſiſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalftabes.

Feldmarſchall Frhr. v. d. Goltz
Berlin, 22. April, Feldmarſchall Freiherr v. d. Goltz

iſt nach zehntägigem Krankenlager am 19. April im Haupt-
quartier ſeiner türkiſchen Armee an Flecktyphus geſtorben.

Nicht die Kugel, der er ſo oft ſich ausſetzte, aber doch
ein Soldotentod vor dem Feinde hat den greiſen und doch

ewigiungen Feldmarſchall, den Reorganiſator der türkiſchen
Armee dahingerafft. Vor wenigen Tagen gaben wir aus
berufener Feder eine Darſtellung des Wirkens des Frhrn.
v. d. Goltz im Verein der osmaniſchen Armee, die zu ihm
als zu ihrem Erneuerer, zu ihrem vorbildlichen Führer
und zu ihrem in ſeiner Fürſorge unermüdlichen Vater
emporblickte. War es doch ſelbſtverſtändlich, daß Frhr.
v. d. Goltz, als damals die Türkei auf unſere Seite trat,
dem Sultan wieder ſeine Dienſte zur Verfügung ſtellte.
Ueber ſein Wirken in der von ihm geſchulten osmaniſchen
Armee wird ſich genaueres erſt ſpäter ſagen laſſen, ſein
Anſehen bei ihr war unbegrenzt und mit der deutſchen
trauert nun die türkiſche Armee um einen Führer, deſſen
Name für immer in ihr leben wird.

Freiherr von der Goltz hat in ſeiner d5öjährigen
militäriſchen Laufbahn die höchſten Ehrenbeweiſe, die einem
Soldaten zuteil werden können, erhalten. Er war Freld
marſchall zweier Kaiſerreiche, Ritter des Schwarzen Adler-
ordens, der höchſten türkiſchen Auszeichnungen und wurde
à la suite des 77. Jnufanterieregiments geführt, deſſen
Kommandeur er geweſen war. Seine Karriere war die des
Generalſtäblers. Jm Jahre 1861 kam er aus dem Kadetten-
borps als Leutnant in das 41. Jnfanterieregiment. Schon
ein Jahr nach dem Feldzug 1866, wo er leicht verwundet
wurde, wurde er in den Großen Generalſtab abkomman-
diert. Jm Franzöſiſchen Krieg war er im Stabe des
Prinzen Friedrich Karl unter dem Grafen Haeſeler. Mit
wenigen Unterbrechungen war Freiherr von der Goltz
zwölf Jahre im Generalſtab, bis er 1883 nach der Türkei
berufen wurde. Seine dortige Reformtätigkeit iſt genug-
ſam bekannt und in wiederholten Veröffentlichungen aus
der Feder des Feldmarſchalls ſelbſt über ſeine türkiſchen
Erfahrungen dargelegt worden.

Jm Jahre 1896 kehrte von der Goltz als Diviſions
kommandeur nach Preußen zurück und wurde 1902 kom
mandierender General des erſten Korps in ſeiner oſt
preußiſchen Heimat. Jm Jahre 1907 erhielt er die ſechſte
Armeeinſpektion in Berlin, die er bis zum Jahre 1913
führte. Neben ſeiner beruflichen Tätigkeit fand Feld-
marſchall von der Goltz noch Zeit zu umfangreichen ſchrift-
ſtelleriſchen Arbeiten auf kriegswiſſenſchaftlichem Gebiete,
und in den letzten Jahren zu einer regen Wirkſamkeit in
zahlreichen Vereinen für militäriſche Jugendpflege.

Ein feindlicher Flieger über Sofia
Sofia, 21. April. Meldung der Bulgariſchen Telv-

graphenagentur. Amtlich wird verlautbart:
Heute gegen acht Uhr früh warf ein feindliches Flugzeng,

das aus der ſüdöſtlichen Richtung gekommen war, aus ſehr
großer Höhe zwei Bomben auf eine der Vorſtädte
von Sofia. Eine Bombe fiel auf ein Schulgebäude, die an
dere auf ein kleines Wohnhaus. Der angerichtete Schaden iſt
ganz unbedeutend. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen.
Das Flugzeug warf gleichzeitig eine Anzahl Proklamationen ab,
mit welchen der Feind der bulgariſchen Oeffentlichkeit den Fall
von Erzerum bekannt gab, was überaus lächerlich iſt, da ja den
Bulgaren nicht bloß die Einnahme Erzerums, ſondern auch die
Beſetzung von Trapezunt bereits bekannt iſt. Auf der Rückfahrt
überflog das Flugzeug den Vitoſchaberg,eingeführt. v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.mere (Nachdruck verboten.

Shakeſpeare
Zu feinem 300. Todestag am 23. April von Carl Heine

Schon die Namen Leſſing, Werder, Wieland, Goethe,
Schlegel, Tieck, Heine beweiſen, daß die Geſchichte der An

Jm „ausgehenden Mittelalter nämli iin der die romaniſchen und ein Teil n
Zinder ſich längſt ſchon eines Kunſttheaters erfreuten
bildete das deutſche theatraliſche Weſen noch immer ein
Dilettan envergnügen, das, dem kirchlichen Mutterboden
wie in allen Kulturländern, ſo auch in Deutſchland längſt
entfremdet, doch immer noch in den verwandten Händen
der Univerſitäten und Schulen oder in denen von Bürger

und r r lag.zur Zeit Shaf t ides 16. Jahrhunderts etwas, Tein Wunder erſchienen ſein muß. Ueber das weſtliche Meer
hergeweht, dann auf der Niederlande und Dänemarks
Straßen gewandert, kam ein Häuflein geſchmeidig fremd-
artiger Leute nach Deutſchland, das keinen anderen Beruf
kannte als Theater zu ſpielen, und vor den erſtaunten, er-
ſchütterten, hingeriſſenen Zuſchauern eine neue Welt uner
hörter Empfindung und Leidenſchaften aufrollte, Es
waren engliſche Schauſpieler, Sendlinge einer zu höchſtem

er ent r und die neue Welt, die ſie dar
ſtellten, ar die elt Marlows,Wie e ge w. Krons zwd
e Engländer wurden Vorbild. Bald mideutſche Schauſpieler unter die engliſchen, bald
in Deutſchland einen Schauſpielerberuf, bald tönten auf
deutſchen Bühnen, in deutſcher Sprache, von deutſchen
Schauſpielern geſprochen die dröhnenden Sätze der Shake

m rerDie abenteuerlichen Begebenhei ie abentLeidenſchaften waren es, die en Lrſot heſer
Dramen ausmachten, denn die rohen Ueberſetzungen, die
fämmerlichen Bearbeitungen konnten vom wahren Weſen
Shakeſpeares keinen Begriff geben, und daß die „Comoedia,
genandt das Wohl Seſprochene Uhrtheil Eynes weiblichen
Skudenten“, Shakeſpeares Kaufmann von Venidig war, das
wußte niemand und das kümmerte auch niemanden

Dieſer jungen ſproſſenden Saat, von der man nicht
wiſſen kann, wie ſie weiter aufgegangen wäre, kam nicht
zur Ernte. Der dreißigjährige Krieg unterbrach die deutſche
Kulturenkwicklung auf ein Jahrhundert. Unter dem
Schutt aber, den die Kriegsgreuel auf Deutſchlands Boden
häuften, keimte dieſe Saat weiter, und der Friede fand
bald ein deutſches Berufstheater, das zu Ende des
17. Jahrhunderts einen Höhepunkt in ſeiner Entwickelung
erreichte. Auf dieſem Höhepunkt finden wir Shakeſpeares
dramatiſches Werk als ſelbſtverſtändlichen Beſtandteil des
Spielplans. Freilich kam ein Umſtand der Anpaſſung
der Veltenſchen Bühne an Shakeſpeares Forderungen ent
gegen: Das Theater, das Velten mit ſeiner „berühmten
Bande“ in den großen Städten Deutſchlands aufſchlug, war
ja ein Kind der engliſchen Bühne, und was nachher künſt-
lich geſchaffen wurde, war damls das Natürlichſte: man
ſpielte Shakeſpeare auf der Shakeſpeare-Bühne. Mit dem
Wachſen des Ausſtattungsweſens, mit der Vermehrung der
Dekorationen, Kuliſſen und „Auszierungen“ verſchwand
Shakeſpeare von der deutſchen Bühne, um dem franzöſi
ſchen Drama der drei Einheiten Platz zu machen. Gerade
die Truppe der Frau Neuber, die mit Gottſcheds Hilfe das
Muſter der neuen franzöſiſchen Bühnenkunſt in Deutſch
land wurde, in deren Kielwaſſer jeder junge deutſche
Schriftſteller fuhr, öffnete ſich auch „dem jungen Ge
lehrten“ und machte dadurch den Verfaſſer des Luſtſpiels
auf der Bühne heimiſch. Von der Neuberbühne ſtammt alſo
eigentlich Leſſings Möglichkeit, über Theater und Drama
mit fachmänniſcher Kenntnis zu urteilen; hier wurde die
Grundlage zur „Hamburgiſchen Dramaturgie“ gelegt, die
letzten Endes nichts anderes bedeutet, als die Entthronung
des franzöſiſchen Dramas, die Neuentdeckung und Thron-
erhebung Shakeſpeares. In demſelben Hamburg, in dem
Leſſing 1768 Shakeſpeare theoretiſch der deutſchen Kultur
eroberte, tat es der Theaterdirektor und Schauſpieler Fried-
rich Ludwig Schröder praktiſch, freilich erſt 10 Jahre nach
der entſcheidenden Schrift Leſſings: Hamlet war es, mit
dem der berühmte Schröder 1876 die Reihe der Shake-
ſpeare Vorſtellungen eröffnete, durch die er ſich den Ruhm
erwarb, vom Theater her den Dichter in Deutſchland zum
eiſernen Beſtand des Spielplans der deutſchen Bühne ge
macht zu haben.

Freilich war inzwiſchen von vielen Seiten her das
Shakeſpeare Problem zu löſen verſucht worden.

Wieland hatte 1766 ſeine Ueberſetzung erſcheinen
laſſen. Von allen Seiten klangen nun Stimmen für
Shakeſpeare: 1776 erſchienen Lichtenbergs Briefe über den
Echauſpieler Sarrick, den Wiedererwecker Shakeſpeares in
England, Eſchenburg gab 1777 die Wielandſche Ueberſetzung
in verbeſſerter Form heraus; in den „Fliegenden Blättern

von deutſcher Art und Kunſt“ ließ Herder ſeiner unbe
dingten Begeiſterung für Shakeſpeare freien Lauf, und
Goethe weihte „Schäkeſpears Tag“ ſchon in jungen Jahren,
dann in ſeinem Alter durch die Abhandlung „Shakeſpeare
und kein Ende“ und vor allem im Wilhelm Meiſter dem
Genie Shakeſpeares ſein Empfinden und Denken. Schiller,
Bürger und faſt alle wortgewaltige, deutſche Dichter ver-
ſuchten ſich in Ueberſetzungn, bis endlich Schlegel und
Tieck um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts die
Uebertragung herausgaben, die Shakeſpeare dem deutſchen
Empfinden zum unverlierbaren deutſchen Beſitz machte.

Nun war Shakſpeare für Deutſchland geſichert, machte
einen wichtigen Teil deutſcher Bildung aus, für die Leſer-
welt ſowohl als für den Theaterbeſucher. Stets aber blieb
er ſein Beſitz, um den immer neu gerungen, der immer
neu umworben und erworben werden mußte. Die Bücher
und Abhandlungen, die über Shakeſpeare geſchrieben, die
Ueberſetzungen, die um das Original ſicherer zu faſſen, ver
ſucht ſind, blieben eine kaum noch zu überſehende Bibliothek.

Aber nicht minder fleißig hat das Theater um ihn
geworben; zuerſt mit den üblichen Mitteln der Bühne, wie
ſie der jedesmalige Stand der Bühnenkunſt an die Hand
gab, dann mit dem Verſuch, die dekorationsloſe Bühne, für
die Shakeſpeare ſchrieb, wieder herzuſtellen.

Rudolf Genée hatte 1887 eine Abhandlung erſcheinen
laſſen: „die Natürlichkeit und die hiſtoriſche Treue in den
theatraliſchen Vorſtellungen“. Sie bildete einen Feldzug
gegen die übliche, von den Meiningern zur bildhaft ſchön-
ſten Wirkung ausgeſtalteten Bühne der realiſtiſchen Epoche,
Gleichzeitig erinnerten die Bayreuther Blätter an eine
Bühneneinrichtung, die der berühmte Schinkel 1817 er-
funden und entworfen hatte. Da erſannen der Münchener
Jntendant Carl von Perfall, ſein Obermaſchinenmeiſter
Lautenſchläger, ſein Regiſſeur Savits und der Dekorations-
maler des Wiener Hoftheoters Burghardt eine Bühne, die
in München 1889 mit einer Lear- Aufführung eingeweiht,
unter dem Namen „Shakeſpeare-Bühne“ zuerſt hochberühmt,
dann ein wenig berüchtigt wurde. Daran ſchloſſen ſich dann
in dieſem Jahrhundert die „Stilbühnen“ die auf ähnlichen
Grundlagen wie die Münchener Shakeſpeare-Bühne be
ruhen. Aber auch hier wirkt das Geſetz vom Pendelſchlag.
Auf das primitivſte folgt wieder der Rauſch, alle Künſte
der Szene aufzurufen und ſpielen zu laſſen. Die Regie
meiſter unſerer Tage, unter Führung von Max Rein
hardt ſuchen in beiden Sätteln zu reiten, und der April
wird an den maßgebenden Bühnen, die ja alle Shakeſpeare-
Zyklen vorbereiten, zeigen, daß das Problem Shakeſpeare
n 7 Stilarten glängendſte Löſung ge
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Die Einnahme von Trapezunt
dem türki Kriegsbericht 21. il heißt es:d der c unt. z t wer 3

wachung der Küſte im Abſchnitt von Laſiſtan betrauten Abteilun
gen ſeit dem 11. März einen außerordentlichen Widerſtand gegen
wiederholte Angriffe an Zahl überlegener feindlicher Streitkräfte
zu Lande und zur See geleiſtet, jeden Zoll Bodens, der über
haupt verteidigungsfähig war, Schritt für Schritt verteidigt, das
der Armee geſteckte Ziel würdig erreicht und ſich ſchließlich am
18. April, nachdem ſie den Feind zu einer für ihn blutigen
Schlacht bei dem Orte Kovata, 7 Kilometer öſtlich von
Trapezunt, gezwungen hatten, gemäß empfangenem Befehl auf
den Abſchnitt zurückgezogen, wo ſie neue Aufgaben zu erfüllen
haben werden. Da gemäß den Folgerungen aus der Kriegslage
das Ergebnis dieſer jetzt abgeſchloſſenen Operation im Küſten-
abſchnitt des Kriegsſchauplatzes von vornherein bekannt war, ſo
iſt die Stadt Trapezunt bereits vorher von uns
geräumt worden; die ſechs 15-Zentimeter- Kanonen alten
Syſtems, welche neuerdings in der Umgebung der Stadt aufge
ſtellt worden waren, ſind zurückgelaſſen worden, nachdem ſie voll
ſtändig zerſtört worden waren.

Parie, 22. April. Der „Temps“ ſtellt feſt, daß die
Ruſſen' die Garniſon von Trapezunt nicht
haben gefangen nehmen können. Die Türken hätten
den Platz freiwillig geräumt. Es ſei auch nicht
wahrſcheinlich, daß die Armee des Großfürſten Nikolai e-
witſch über die Linie TrapezuntErzindjanDirbekir in
weſtlicher Richtung hinausgehen werde. Sie würde dann
in die ſehr ſchwierige Gegend um Sivas geraten. Man
müſſe alſo annehmen, daß ſie ſich darauf beſchränken werde,
daß ſie ihre Aktion ſüdwärts dem Laufe des Tigris
und des Euphrat folgend, richten werde.

Wien, 21. April. Die Einnahme Trapezunts wird von
der Fachkritik nur als moraliſcher Erfolg ohne
trat i Bedeutung bewertet.

Von der Schweizer Grenze, 21. April. Zu dem Fall von
Trapezunt bemerkt der militäriſche Mitarbeiter der „Baſler
Nachrichten“: VPom ruſſiſch- türkiſchen Kriegsſchauplasz kommt
etwas überraſchend die Nachricht von der Einnahme von Trape
zunt. Es war den Türken gelungen, den ruſſiſchen Vormarſch
einen Tagemarſch öſtlich Trapezunts am Karaderefluß nicht nur
längere Zeit anzuhalten, ſondern ſelbſt auch zum Angriff über
zugehen. Dann kam aber ein Rückſchlag, und die weichenden
Türken fanden nicht mehr die Kraft, öſtlich der Stadt Widerſtand
zu leiſten, oder dieſe ſelbſt zu halten. Die Befeſtigungen
von Trapezunt waren auf jeden Fall veraltet. Ohne
Zweifel iſt für die Türkei und ihre wirtſchaftliche Entwicklung
der Beſitz von Meſopatamien wichtiger als der des Hochlandes
von Armenien. Das wird zur Folge haben, daß dort der Wider-
ſtand allmählich immer ſtärker wird. Und ſelbſt wenn es jetzt den
Engländern gelingen ſollte, bei Kut el Amara vorzu
dringen, ſo werden ſie doch kaum dort bleiben oder kaum bis
Bagdad vordringen können. Alſo wird der opfervolle Feldzug
ſelbſt dann für ſie mit einen Rückzug enden, wenn ſie in nächſter
Zeit noch Erfolge davontragen.

Das Ende der Aesgquithkriſe
Rotterdam, 21. April. „Nieuwe Rotterdamſche Cou-

rant“ meldet aus London vom 20. April:
Die plötzliche Mitteilung von der Beendigung der

Kriſis kommt vielleicht überraſchend, aber die Tatſache an ſich
hatte man erwarten können. Wahrſcheinlich hatte die geſtrige Er
klärung des Premierminiſter hauptſächlich den eck, dem Pu-
blikum zum Bewußtſein zu bringen, wie gefährlich die
Lage ſei, den Unwillen des Publikums gegen die Quertreiber
und ſeine Zuſtimmung für die Koalition hervorzurufen und da
durch die Stellung des Premierminiſters im
Kabinett zu ſtärken. Jedenfalls hat ſeine Erklärung dieſe
Wirkung gehabt.

Die Beendigung der Miniſterkriſis wird nach einem
Reuterbericht auf allen Seiten mit dem Gefühl der Er
leichteru n g aufgenommen. Der Entſchluß, die ge-
ſamte Rekrutierungsfrage beiden Häuſern des Parlaments
in geheimen Sitzungen zu unterbreiten, war von
der Arbeiterpartei befüwortet worden, iſt aber in der
engliſchen Verfaſſungsgeſchichte ſo bei
ſpiellos, daß das Publikum mit ſeinem Urteil noch
zurückhält. Der Grund für eine geheime Parla
ments ſitzung iſt, das Parlament vertraulich über die
wichtigſten Tatſachen und Ziffern zu unterrichten, auf
Grund deren das Kabinett ſeine Entſchlüſſe gefaßt hat,
deren Veröffentlichung aber unerwünſcht iſt.

Ueber die Zuſammenhänge der Kriſe
erfährt der politiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“
folgendes:

Die Rekrutierungs kommiſſion des Kabi-netts, die aus Asquith, Lansdowne, McKenna und Chamber-
Iain beſtand, hatte einen Bericht verfaßt, der ſich für die all
gemeine Dienſtpflicht aller Männer über 18 Jahre aus
ſprach, ferner dafür, daß diejenigen, deren Dienſtpflicht um iſt,
unter den Waffen bleiben, und daß die Unverheirateten ſhyſte
matiſch aus den Munitionswerken entfernt werden ſollten. Der
Generalſtab übte den ſtärkſten Druck auf das
Kabinett, damit es die energiſchſten Maßregeln für die
Rekrutierung ergreife, ſeine Forderungen gingen aber anſcheinend
ſo weit, daß einige Miniſter ſich nicht damit ein
verſtanden erklären konnten, darunter Asquith, MeKenna,
Runciman und, wie man glaubt, Balfour. Andererſeits zweifelte
man, ob Lord Chamberlain und der Chef des Generalſtabes
Robertſon im Amte bleiben würden, wenn die Regierung nicht
ſtrengere Maßregeln ergriffe. Bonar Law ſcheint auf demſelben
Standpunkt geſtanden zu haben.

Jn der engliſchen Preſſe
kommt einſtimmige Genugtuung zum Ausdruck, daß
die Kriſis überwunden iſt, ohne daß ein einziger Miniſter
zurückgetreten iſt.

„Daily Telegraph“ meint, die Kriſis ſei einigermaßen über
trieben worden; die Meinungsverſchiedenheiten ſeien nicht ſo
groß geweſen. Der Kompromißvorſchlag, den das Kabinett
angenommen hat, ſtammt von dem Miniſter Hender-
ſonvonder Arbeiterpartei. Nach den Zeitungen forderte
Lloyd George die ſofortige Einführung der Wehrpflicht für alle
Verheirateten, falls die Freiwilligenrekrutierung nicht eine be
ſtimmte Ziffer pro Woche erreiche. Das Kabinett nahm Hender-
ſons Vorſchlag, an, die allgemeine Wehrpflicht ein
zuführen, wenn es nach einer neuen ſechswöcht
gen Propaganda für Freiwilligenrekrutierungnotwendig erſcheinen ſollte. Henderſon verſprach, ſeinen Ein Zentralmächten herrſchenden Stimmung erwiderte Kuyper:
fluß bei den Arbeiterorganiſationen anzuwenden, um ihre Zu
ſtimmung zu einer bedingungsweiſen Wehrpflicht zu ſichern. Die
Haltung der Arbeiterſchaft war die Hauptſchwierigkeit in der
gangen Frage. „Daily News“ betont, daß die Arbeiter-
bartei ihren Zwedckerreicht hat, da Asquith in der ge
heimen Sitzung die Zahlen, auf die es ankommt, bekanntgeben
wird. Mehrere Arbeiterführer ſprachen in JInterviews ſhre Zu
friedenheit aus. Man glaubt, daß Arquitho Rede am Dienstag
den Wiederſtand der Extremen auf beiden Seiten ontwaffnen
wird. Daily Rews“ erklärte die hoſteriſche itation für
die Urſache der Krifis. Man müſſe frenge Baßregeum ſolchen Intriguen und Aabolen ein Ende e ehe Don

wut S D

Mall“ ſchreibt, Lloyd George habe einen Sieg er
rungen Die unioniſtiſchen Miniſter müßten ihn weiter unter-
ſtützen, wo immer Energie nötig ſei, damit der Krieg gewonnen
wird, und damit man nicht mehr den Unſinn von Verſchwörungen
und IJntriguen höre.

Der Bluff von Marſeille
Ruſſiſche Truppen in Frankreich

Marſeille, 20. April. Meldung der Agence Havas.)
Ruſſiſche Truppen ſind heute früh 9 Uhr hier angekommen.

Die hier angekommenen ruſſiſchen Truppen ſind EliteSolda-
ten. Sie begaben ſich in das Lager von Mirabeau bei Marſeille
und werden morgen nach dem Lager von Mailly aufbrechen.
General Coquet und General Lachwitsky wechſel-
herzliche Anſprachen,

Paris, 22. April. Die in Marſeille mit einem Transport
ruſſiſcher Soldaten angekommenen beiden Schiffe „Himalaya“
und „Admiral Latouche-Treville“ wurden dem
„Temps“ zufolge ſeit langem erwartet. Nach dem „Journal“
wurden die Transporte von Kreuzern geleitet. Die Ruſſen ſollen
auf franzöſiſchem Boden, alſo an der Weſtfront mitkämpfen.
Es handelt ſich natürlich um nichts weiter, als eine ſtrategiſch
bedeutungsloſe Demonſtration Rußlands für die
Solidarität der Alliierten. So ſchreibt das „Journal“, man
könne dieſe Truppenſendungen nicht eigentlich als eine Ver
ſtärkung anſehen. Es handelt ſich vielmehr um eine Demon
ſtration der vollkommenen Solidarität. Die
ruſſiſche Armee zählt in ihren Reihen franzöſiſche Artillerie und
Flieger. Sie hat die Aerzte unſeres Geſundheitsdienſtes zu Rate
gezogen und ſchickt uns als Unterpfand der engen Bundesgenoſſen-
ſchaft ihrerſeits eine Anzahl ihrer Braven, die neben den
Unſeren kämpfen ſollen.

Paris, 20. April. (Meldung des Reuterſchen Büros.)
Joffre bewillkommnet im Tagesbefehl die Ruſſen,
die an der Seite Frankreichs kämpfen wollen, und begrüßt
die ruſſiſchen Fahnen, auf denen bald die glorreichen Namen
gemeinſamer Siege ſtehen würden. Die Ankunft der ruſ
ſiſchen Truppen iſt mit großer Genugtuung aufgenommen
worden. Man ſieht darin den ſichtbaren Beweis für eine
wirkliche Zuſammenarbeit der Verkündeten.

Bern, 21. April. Zu der Landung ruſſiſcher Truppen
in Marſeille bemerkt der Mailänder „Corriere della Sera“:

Die Anweſenheit ruſſiſcher Soldaten an der Weſtfront iſt ein
neues Zeichen der Waffenbrüderſchaft, aus welcher die Einheit der
Aktion hervorgehen ſoll. Aus dieſer Erwägung heraus erſcheint
es als gleichgültig, wie ſtark dieſe Truppen ſind, und jeder wird
begreifen, daß ſie nicht ſehr ſtark ſein können. (Aha!) Rach
r des Blattes ſind die Ruſſen aus Wladiwoſtok ge
ommen.

Lugano, 21. April. Die Landung einiger ruſſiſcher Mann
ſchaften in Marſeille hat bei der italieniſchen Preſſe
eine Art fieber haften Deliriums hervorgerufen. Alle
Blätter ſtimmen darin überein, daß die Tatſache der erfolgten
Landung eine Demonſtration der früher unmöglich erachteten
Einheit der Front bedeute und der Beginn der angekündigten
Frühli nſive (7) ſei.

Die Vorgeſchichte der ruſſiſchen Expedition
nach Marſeille

Der Mailänder „Corriere della Sera“ berichtet über
den Urſprung der Expedition der Ruſſen nach Frankreich:

Dieſe ſei urſprünglich nach Saloniki beſtimmt
geweſen. Rußland habe eine Strafexpedition gegen Bulgarien
beſchloſſen gehabt, welche man zunächſt durch Rumänien oder
über das Schwarze Meer zu befördern gedachte. Als aber beides
ſich als nicht ratſam erwies, habe man die Truppen nach
Wladiwoſtok und von dort über das Meer befördert.
Inzwiſchen ſei aber auch ihre Anweſenheit in Saloniki nicht mehr
notwendig geweſen, da den Verbündeten wegen der Räumung der

Dardanellen und der Reorganiſation des ſerbiſchen Heeeres genü-
gend Truppen in Soloniki zur Verfügung ſtehen. Insbeſondere
aber in Anbetvacht der am 21. Februar begonnenen furcht
baren Offenſive der Deutſchen auf Verdun habe
man beſchloſſen, die Truppen nach Frankreich zu bringen. Mehr
aber als eine materielle Hilfe für Verdun, welcher die tapferen
franzöſiſchen Truppen nicht bedürfen, ſtelle die Expedition einen
glängenden Akt der Solidarität der Verbündeten und der Ver
brüderung ihrer Waffen

Bei der Landung der Ruſſen in Marſeille ſcheint es ſich
um eine klägliche Komödie zu handeln. Eine
ernſthafte Unterſtützung hätte man ſicherlich hübſch geheim
gehalten. Aber zu einer ernſthaften Unterſtützung Frank
reichs ſind die Ruſſen gar nicht fähig, und daß man in
Paris auch dieſe Scheinunterſtützung mit ſolcher Begejſte
rung begrüßt, beweiſt ſchließlich nur, wie ſchlecht die
Dinge ſtehen.

Holland iſt gerüſtet
Eine Unterredung mit dem ehemaligen Miniſterpräſidenten

Kuyper
Der ehemalige holländiſche Miniſterpräſident Kuyper,

der zum Beſuch feiner Töchter, die in der freiwilligen
Krankenpflege tätig ſind, in Budapeſt weilt, erklärte in
einer Unterredung einem Mitarbeiter des „Peſter Journg's“
auf die Frage, ob die Befeſtigungen von Vliſ-
ſingen gegen eine Landung engliſcher Truppen in der
Scheldemündung Sicherheit böten, folgendes:

Das will ich meinen! An dieſer Stelle kommtkeine Macht mit Gewalt durch, und getroſt kann ich
hinzufügen, auch die engliſche Flotte nicht Gleich-
zeitig möchte ich betonen, daß unſere militäriſche Be
reitſchaft derartig iſt, daß ſie die ſicherſte Gewähr für
die Wahrung unſerer Neutralität bietet. Die neue
Feſtung iſt wohl noch nicht völlig ausgebaut, aber die Schelde
iſt mit Minen belegt. Da kann, ich wiederhole es, keine
Macht der Welt durchkommen. Jm übrigen kann ich Jhnen die
Verſicherung geben, daß auch unſere wirtſchaftliche Be
reitſchaft genügend groß iſt. Wir werden wohl aushalten!
Die Annahme, als hätte Deutſchland zur Erhöhung unſerer Be
reitſchaft beigetragen, iſt irrig. Das haben wir Holländer alles
allein zuſtandegebracht. Der Mann, dem Holland all das zu ver
danken hat, iſt der Miniſterpräſident. Unſere Armee iſt
ausgezeichnet organiſiert und beſitzt eine Schlagkraft,
die nichts zu wünſchen übrig läßt.

Auf die Frage nach der in Holland gegenüber den

Ich will dieſe Frage mit der größten Offenheit beantworten.
Die Stimmung iſt geteilt. Es gibt in unſerem
Lande zwei Parteien. Die eine ſchwört auf Deutſchland
und ſeine Verbündeten, die andere auf England und ſeine
r Beide Strömungen ſind ziemlich ſtark. Die Berſen
kung der „Tubantia“, wie Sie wohl wiſſen, iſt noch
immer nicht einwandfrei feſtgeſtellt worden, wer an dem Unter
gange des Dampfers die Schuld trägt iſt von den Engländern
2 augebeutet worden. SFie haben dieſen Zwiſchenfall auf
gebauſcht, um in geger Deutſchland Zim
machen. Der Kinfall der deutſchen Truppen in Bel
gien hat an meißen dage beigetragen, die

Stimmung in Holland zu e gugen und das Gelände für England
u ebnen. Dagegen hat das erhalten Englands undſeiner Verbündeten Griechenland gegenüber wenig Bei
I in Holland nden. Ramentlich die jüngſten Maßnahmen
er engliſchen Regierung in der Frage der Verſorgung
olländiſcher Schiffe mit Kohle ſind wenig greigner,
ympathie zu erwecken. Wir ſind als weutrale Macht fortwäh-

rend von England bedroht und werden in unſerer Be
wegungsfreiheit beſchränkt. Das empfinden wir ſehr
unangenehm, und dadurch, daß England uns die Kohle entzieht,
kann leicht eine Kriſe in der iffahrt eintreten. Die feind
liche Stimmung gegen England nimmt jetzt
überhand. Unſere Schiffahrt wird durch England bedroht;
ſchon deshalb denkt man in Holland nicht daran, ſich gegen
Deutſchland zu wenden. Jch halte das für vollſtändig ausge-
ſchloſſen.

Ein Schauermärchen
Bern, 21. April. Die Pariſer Blätter bringen

ein neues Schauermärchen aus Berlin, wonach
am Tage der Jnterpellation Liebknecht große Menſchen
maſſen gegen das Reichstagsgebäude vordrangen
und den Eintritt in den Saal erzwingen wollten. Als dies
nicht gelang, machte die Menge Miene, das Gebäude in
Brand zu ſtecken. Es mußte Militär aufgeboten werden,
das auf die Menge ſchoß, wobei 200 Perſonen getötet und
noch mehr verwundet wurden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Am Sonntag, den 30 April ſchließt die

diesjährige Spielgeit. Der Spielplan bis zum letzten Tage iſtnunmehr folgendermaßen feſtgelegt: Ofterſonntag nachmittags,

bei ermäßigten Preiſen die Operette Tauſend und eine
Nacht“, abends „Tiefland“. Am 2. Feiertag nachmittag
bei ermäßzigten Preiſen die Oper Hoffmanns Erzäh-
lungen“, abends „Die Heimkehr des Odhyſſeus“. Am
Dienstan, den 25. April geht als Abſchiedsvorſtellung für
den nunmehr 8 Jahre hier zätigen Opernſänger Carl Krut-
hoffer, die Lorzing'ſche Oper „Zar und Zimmermann“
zum letzten Male in n. ür Mittwoch iſt eine nochmalige
Wiederholung von „Macbet)“ feſtgeſetzt. Die Opernneuheit
„Die Heimkehr des Odyſſeus“ hat auch bei ihrer erſten
Wiederholung ſo außerordentlich gefallen, daß die Leitung das
amüſante und muſikaliſch prächtige Werk, fowohl für Donnerstag,
wie auch für Sonntabend der letzten Woche feſtgeſetzt hat. Für
Freitog, den 28. April iſt noch eine Neueinſtudiernug vorgeſehen,
An dieſem Abend kommt Cornelius' Oper „Der Barbier
von Bagdad“ zur Aufführung. Dieſer Oper geht Goethes
Einakter „Die Launedes Verliebten“ voran; beide Werke
werden am letzten Sonntag, den 30. April abends zur Wieder
holung gelangen. Für Sonntag, den 30. April nachmittags iſt bei
ermäßigten Preiſen eine Aufführung der Oper „Mignon“ auf
den Spielplan geſetzt.

ThaliaTheater. Wie bereits bekanntgegeben, findet im
Thalia-Theater an allen drei Feiertagen ein Geſamtgaſtſpiel
unter Leitung von Direktor Maximus René, mit den drei Bildern
„Roſen“, „Der Teufelskaſten“ und „Erzellenz im Schlafrock“,
unter dem Geſamttitel Frieden im Krieg“ ſtatt. Dies
überaus erfolgreiche Gaſtſpiel mit Direktor René, das ſogar in
Belgrad aufgeführt wurde, hat überall einen ſo glänzenden Er
folg erzielt, daß wohl auch in Halle das Gaſtſpiel der Dresdener
Künſtler mit Intereſſe zu erwarten iſt. Trotz des Geſamt-
gaftſpiels hat die Leitung des Stadttheaters die eingeführten
volkstümlichen Preiſe belaſſen, ſie weiſt nur noch darauf hin, daß
neben den bekannten Vorverkauſs ſtellen auch an der Stadttheater-
kaſſe Karten zu dieſem Gaſtſpiel zum Verkauf gelangen, während
die Kaſſe im Thalia-Theater ſelbſt an allen drei Abenden ab
7 Uhr geöffnet iſt.

Walſhakllatheater. Heute Sonnabend wird zum unbedingt
letzten Male das Stück „Die Schiffbrüchigen“ gegeben. An den
zwei Oſterfeſttagen Rachmittags 4 und Abends S Uhr geht in
Neueinſtudierung Franz Lehar's beſter Operettenſchlager „Dir
luſtige Witwe“ in Sgene. Rachmittags gelten die bekannten
kleinen Preife. Eltern oder Angehörige önnen ein Kind frei
einführen. „Die luſtige Witwe“ hat mit ſhrer heiteren Handlung
und ihren prickelnden Melodien die ganze Welt erobert und
dürfte hier auch wiederum ein Kafſſenmagznet erſten Ranges
werden, zumal die Operette nur eine Woche auf dem Spielplan
ſteht. Am 1. und 2. Feiertag finden die altbekannten und be
liebten Walhalla- Frühſchoppen ſtatt. Anfang 11 Uhr (Einlaß
10 Uhr). Es wird ein reichhaltiger, erſtklaſſiger Spielplan ge-
boten, beſtritten von den Damen Frl. Hiller, Fröhlich, Schelius,
vier Damen vom Ballett und den Herren Direktor Dedak, Wolff,
Schmidt, Frieſe, Wilte, Hitſcher und Kapellmeiſter Sehdel-
Stöger. Die Tageskaſſe iſt auch während der Feiertage ab 10
Uhr ununterbrochen geöffnet und iſt es ratſam, ſich tagsüber gute
Plätze zu ſichern.

CLandwirtſchaftliches
Ausbildung in Moorkulturen

Der Ausſchuß des Vereins zur Förderung der Moor
kulturen im Deutſchen Reiche hat beſchloſſen, kriegsbeſchädigten
jungen Landwirten, Kulturtechnikern, Wieſenbaumeiſtern uſw., die
ſich der Moorkultur zuwenden wollen und eine entſprechende Vor
bildung beſitzen, nach Maßgabe der verfügbaren Mittel Stipendien
zur Ausbildung zu verleihen. Betracht kommen ſowohl Per
ſonene, die ſich auf die Tätigkeit als Beamte in Moorkulturbe-
trieben vorzubereiten gedenben, als auch ſolche, die ſich auf Moor
anzuſiedeln beabſichtigen. Anfragen und Anträge find an die
Geſchäftsſtelle des Vereins Berlin SW. 11; Bernburgerſtr. 13,
za richten.

Salzbrunner

Martha-Ruelle
Natärliches Mineralwaſſer

Wer ſparen will
an Seife, Wäſche und Geld

trägt

Dauerwäſche Marke „„Z“.
Berkaufsſtelle:

C. Klappenbaeh, Gr. Ulrichſtraße 40.

Bleichfucht etitloſigk., allgem. Schwäche beſond. bei Frauen u. Kindern ie el z bevorz. s Vdas wohlſchmeck. Haematicum l. 2.60 d. alle Apoth.

werantworttiich
r den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Börfen und

Ebeling; für Oertliches, v z. Kongreſſe
und Jpord: H. Miethe Feuileden, enſchaft undBerichtes H. Reihnerz R. den Angeigemienl: H, Zreltohm,
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Die schönste Unterhaltung für die Feiertage bieton die Fest Programme (oer

Passage
Der Schirm mit dem Schwan.

Lichtspielhäuser

3 Uhr.Astoria
Das jüngste Gericht.

Vorzugekarten haben in beiden Theatern nur Mittwoch und Donnerstag und nur bis 6 Uhr Gültigkeit.

Tulpe.
Weine von Johannes Grün c

Wald meister Rowle
Vorzügliche Küche.

Biere erstor Brauersien
(1322

Neue Bewirtschaftung.
ne un l J m nnnMalhalls Jheafep

Anfang 8.10 Uhr.

h Die Schiffbrüchigen.
An den Ostertelertagen in Nenelinatad ſierung

Die lustige Witwe
Operette in 8 Akten von Viktor Lebre u. Leo Stein

Musik von Franz Loehar.

h PFamiljen-Vorstellung.
30. S. 80 110 Angoehörige 1 Kind froi.

Zur Aufführung golangt: Jung muss man sein.

Zusiiug en Gutenberg
W Ergebenst W. Trobatoin.

BrunsteydrichsKonservatoriumürHusiku. Theattr.
Cütchenstr. 29. T. Hallesches Konservatorinum. Cütohbenstr. 20.
Aoehsehnle: Ausbildung vom Beginn bis zur Kkünstlerischen Reife

in allen Fächern der Musik und des Theaters sowie
für den Lehrberaf.

deu 7 r z 777947 7 iAutnahme für Klavier, Violine un o zeohen vom onsrundsehnle: jahre ab. Cerangsnnterrieit aveh an Inflnger.

r LIassen- und Finzelunterrieht.
Prospekte und Satzungen dureh das Sokretariat.

Neuanmeldungen werden auch während der Ferien an den
Woehentagen von 9-1 u. von 3--6 Uhr entgegengenommen.

Auswärtige Theater.

Geh. Sanitäts-Rat Dr. Krevet,
Frauenarzt, Halle a. S., [2763

wohnt jetzt r Rarfühorstraße Hr. I.Sprechstund.: Wochentags 10--1, Dienstags u. Freitags auch 3--5

Franz Ricſtelt
Sckirm fabrik (11090Gegründet 1854. Fernsprecher 2486.

Kleinsehmieden Eingang Fteinstrasse.

Die Halleſche Paketfahrt
(Zillmann Lorenz)

übernimmt
als bahngmutlich zugel. Gepäckbeförderungden 23. April 1916,S Sonnut Magdeburg. tW Grosser Frükschoppen S mitiegs l t e n 5ußellung und K holung von VReiſegepäckeKauntes bgliobten W S Fremdenvorſtelklung S grin. Mont mer- von und zu allen Zügen.u en e n n Saat An und Abfuhr von Eil und Frachtgütern.e wie die Damen Tanzend und eiuo Nacht. vo Fernruf 0068 und 6065. (2763Taiſec reren elin- w 4 Bemon r. Ballet Operette von J. Strauß Deſſau Geſchfoſete jn der Vorhalle des Verſonenbahuhofes.

r (aneh Konntage) ab 10 Vhr nunter- 2 Abends: n Sonntag: S Z
r n ren 10 Uhr. a r Serian S geſucht. er. z ichWorte. h amilien- Nachrichten.e tage 5 Is t. getr Sonmag: Maebeth. Sn 3addironion-brauerel, e an gr ree arSbei ermäßigten Preiſen:[ aß fürEConntag, den 1. Ostorſoſertag und Hoktruauns Erzählungen. Altenvarg. Allen Freunden und Bekannten sfatt besonderer

S S Hof-Theater: Gomntagg: Tann 5Montasg, den 2. Feiertag je S J von J. Offenbach S hHäuſer. Vontag: G Walzer Meldung zur Nachricht, die Geburt unserer Tochter
S Aben Straum. Diendtag: Lohengrin.W ei rOSSG Konzerte S Anf.71, Uhr. Ende nach ihr 0u S a Mary Hagen, Berlin: StadeTh n P ß ing MarigS i a eate t g.er Kapelle Görlach, S bie Hejmbehr des Odyovens. enteg erte wrng WienlgBe nach Offenbachſchen tag: Wohltätige Frauen.

von nachmittags 3, bis 10, Uhr abends. S Notiven v. J. Schmidt. S geſtriet Frng Marburg, Osftern 1916.De Eintritt 35 Pfg. Karten ungültig. Militär frei. er S Ki t ren Ende 38i, geg. z Untertaillen Bati
Dienstag den 8. Fetertas r e mee Dr. med. Alrich u. Frau Grna

ein o Konzert S Komiſche Oper von A. Lortzing. i ender Kapelle Görla ch nachm. Z3 bis 6 Ubr.
v Eintritt 35 Karten gültig. Militär frei.

1314) Fr. Winkler. z Sonntag, den 23., Montag, den 24.

Ftriminiiiuninmmnnninmnnnmuuff

Thalia- Theater
und Dienstag, den 25. April,

a S
SiePrzeunene
bitte

J bei jedem Bedarf von der
Heute Morgen entsehlief naeb längerem mit Geduld

ertragenen sehweren Leiden unser einziges, heiss-
geliebtes SChnehene bends 8 Uh er Leistungs fähigkeitHalleſcher Schützengraben. VSolkstümliche Preiſe der Horst

Geſamtgaſtſpiel möbelfabrik im zarten Alter von Jahren.
o Deſſanerſtraße binter Kaſerne II.

Erdwerk einen Teilabſchnitt aus der Stellung des
üſ.-Regts. 96 bei Arras dar. Neuzeitig ausgeführte Felb-
Agelzurg mit wo eingerichteten Unterftänden, Minen-

ſtollen mit Vorführung von Epreugungen, Drabtver-
bane, Maſchinengewehrſtände, r Beobachtungs
ſtände mit eingebauten h Vorführung vonHandgrangten und Leuchtpiſtole, ſowie Gebrauchserklä-
rung derſelben. Barrikaden, Horchpoſten, Wolfsgruben,
Stolperdräbte mit Alarmvorrichtungen.

Veſuchszeit täslicb e von Uhr,
durch S det v m desührung e Se hin de e nföaften de

An den ger Feſerlagen und Sonntag g.
von vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr geöffnet.Militärmuſil e der Kapelle des I. Erſ.
1. und 2. Oſter-Feiertag vorm. 11 V
3. Oſter-Feiertag vorm. 11 Uhr und nachm. e

Eintritt Bereine u. höhere SchulenKinder 15 3 (geſchloſſen) à Perſon 20
Mittel und u r e n der höheren Schulenunter 14 Jabren à Perfon 1Der erirad iſt zur ünkerſtütung der Sluter-

bliebenen der gefallenen getan ar

Die am 19. Märe abgesagte Vermittagemusik findet
nunmehr als

Robert Volkmann Abend
Meontag, den S. Mal, 8 Uhr, 1330

in der Aula der Vniversität“ statt.
Karten zu M. 3, 2, 1 bei Heinrich Hotvan.

Deutsch- Türkische Vereinigung.
Ein neuer m t in Türkiseh beginnt

nfang MAai. er A ue r Montag und Donnerstag abends. vdes Kursus 8 WDie ernet-eunr beträgt 25.00 M.
Sohriftliohe Anmeldungen ind zu riohten an 47

m der r u r Ph

Frieden im Krieg.

Drei heitere Bilder aus ernſter

irettgt Seſetwae C. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

ca. 100 Ansterzimmer!
1. Roſen. 2. Der Teufelskaſten. Riesenauswahl. Alte Preiso!

3. Exsellenz im Schlafrock.

Halle a. S.,, Flottwellstr. 17 II, den 22. April 1916.
In tiefem Schmerz

Emil Danders und Frau
Luise geb. Meyer.

Zeit von A. u. W. Römer

Hablreiehe Jeuansehafſungen.

Am I1., 2. und 3. Oſter-
feiertage

nachmittags 3 Ubr
Großes Konzert

vom
Görlach Orcheſter.

Eintrittspreiſe-
Erwachſene 30 Pfg., Kinder

24
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Editha v. Preinitzer
Günther Prael

Major u. Batl.-Kmdr. z. Zt. im Felde
zeigen ihre VFERLOBUNG an.

m
Statt besonderer Mitteilung.

geb. V. Lichtenberg d

Ostern 1916. rnIIIIIIIIIIICDD20 Pfg., Militär ohne Dienſt-
grad zahlt vorm. 10 Pfg., nachm

20 Pfs g. 2751

3 I.
28/4. 6 S. B. Brm.

Waecht in

Westende
Vserkanal.

H. Schnee ſachl.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
strumpfwaren. Trilotagen.

Am 11. April m a e ftirs Vaterland mein hoffnungsvoller Sohn,unser herrensxuter Bruder und
wissengehaftliehe Hlfolohrer

Dr. phil. Ernst Talsch,
Leutnant der Reserve in einem aktiven Infanterie e

Magdeburg (Tieohlerbräeke S), den 22. April 1916.

Gastav Talseh, Taperierermeister und Dekorateur.
Georg Talseh, Poetsekretär, Stasefurt-Leopoldshall.
Seorg Wober, Leoutnaut der Reoeervro und Frau Heleno

Schwager, mein innigatgellebter Verlobter, der

xob. Talseoh.

Hedwig Vhlig. Dehtaech. eig

7
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Halle, den April.
Oſtern

Chriſt iſt erſtanden von der Marter alke!Des en wir alle ſteh fein,
Chriſt will unſer Troſt ſein.
Halleluja!

Die Königin Luiſe, deren Bild heute vielen deutſchen
Frauen vorſchwebt, weil ſie wie dieſe edle Dulderin in dem
Schmelzofen des Kriegsleides ſich befinden, äußerte im
Jahre 1809 einem Geiſtlichen gegenüber: Nun habe ich mich

hinein hineingefühlt in den köſtlichen

alles Herzeleid tragende und überwindende Hoffnung geht
darin auf wie Morgenröte, und von ferne her hört man
ſchon durch die Unglücksſtürme die Pſalmen der Ueber
winder. Es weht ein Geiſt der Wehmut, und doch auch des
Sieges, der Ergebung und der froheſten Zuverſicht darin
eine Elegie und doch auch ein Hymnus, ein Halleluja
unter Tränen.

Ob nicht vielen die Früchlingszeit mit ihrem jungen
Grün, mit ihrem erwachenden Blühen und Leben ſtechenden
Schmerz bereitet? Ob nicht vielen die Feierklänge des
Sieges- und Oſterfeſtes nur vermehrte Wehmut bringen?
Ob nicht ihnen die großen Zeiten Quellen neuer Tränen
werden? Es ſcheint, als ob in das Leben vieler Familien
für immer die Elegie eingezogen iſt, als ab das tiefe Leid
für alle Tage die Freude verſchleiert hat. Und doch! Der
chriſtliche Glaube weiſt über dieſe Elegie hinaus. Ein
Halleluja ſoll er anheben, ein Halleluja mit Tränen ſoll
ſeine Kraft und ſein Zeichen ſein.

Unſere Tränen ſollen ſich dennoch mit der Freude ver
mählen. Denn echte Chriſtenfreude iſt voll Tröſtungen.
Durch Freude ſollen wir zum Troſt gelangen und von ihm
zum Halleluja. Freude iſt hier nicht die übermütige, über
ſchäumende Lebensluſt, ſondern das ſtarke Bewußtſein, von
den ewigen Armen Gottes gehalten zu ſein, in der Heimat
der Seele zu ruhen, Gott zu haben und Jhn zu erleben.
Solche Freude iſt troſtgefüllt, iſt lindernder Balſam. Sie
iſt eine Blüte, die auf dem Boden der offenbarenden
Gottestaten ſich erſchließt. Sie iſt eine den Schmerz ver-
klärende Kraft.

Ein Halleluja unter Tränen ſoll Oſtern bereiben. Denn
gerade dieſes Feſt iſt aufgebaut auf die düſtern Schatten
des Todes. Verzweiflung und nackter Schmerz reichen
hinein in ſein Morgenrot. Es iſt ein ſchmerznahes Feſt.
Und dennoch iſt es vom Halleluja durchklungen! Denn
es bringt die Verklärung des Schmerzes, den Sieg des
Lebens über den Tod. Es weiſt hinein durch die offene
Tür der Auferſtehung in ein neues Land der Ewigkeit.
„Wir werden nicht ſterben, ſondern leben. Göttliche
Freude iſt immer zur Ewigkeit gewendet, iſt weltüber-
windende Hoffnung. Laßt uns wie einſt die edle Preußen-
königin den Weg gehen, der ſie in ihrem tiefen Schmerz
und bitterem Gram leitete zu der Oſterweiſe: Des ſollen
wir alle froh ſein, Chriſt will unſer Troſt ſein. Hallelufa!

Kriegsoſtern
Zum zweiten mal die Oſterglocken klingen
Durch unſer Vaterland im Zeichen Krieg.
Und auch des Frühlings grüne Fahnen ſinge
Jm Kampf mit dem Winter jubelnd: Sieg!
Da draußen noch wie bang Gewitter grollen
An allen Fronten tobt die Schlacht.
Die Kugeln pfeifen, die Granaten rollen;
Bei uns daheim die Sonne friedlich lacht.
Ein ſchimmernd Frühlingsmärchen ſpringt zu Tale
Durch knoſpengrüne Auen Jungfer Saale.
Und tauſend holde Frühlingwunder weben
Die ſtolze Burg zu ihren Häupten ein.
Der warmen Gegenwart pulſierend Leben
Umſchmiegt das grau Gemäuer Giebichſtein.
Doch nicht dem dunklen Epheu, lichten Flieder,
In all den Gärten nicht der Blütenglanz,
Auch nicht der lieben Vogel Oſterlieder
Gebührt des Frühlingsjubels reichſter Kranz,
Jhn krönt die Kinderſchar, die junge Menſchenblüte,
O, daß ſie Gott beſchirme und behüte.
J e dort die Brücke überſchreiten,
Auch dich behüte Gott du tapfre Schar.
Das ſind die Helden die für Deutſchland ſtreiten,
Fürs Vaterland, das ſein wird, iſt und war.
Doch ach, im Weſten, Norden, Süd und Oſten
Manch einer ruht von heißen Schlachten ſchon.
Auf fernem Grabe Frühlingsblüten ſproßten,
Doch dort auch klingt der Oſterglocken Ton
Chriſt iſt erſtanden, hat das Grab bezwungen,
Das Leben hat im Sieg den Tod verſchlungen.

Eliſabeth Poſtler, Halle.
Ofterſpaziergang

Das Oſterfeſt fällt diesmal in die voll entfaltete Frühlings
pracht, mitten in die Herrlichkeit der Baumblüte, in eine Zeit,
welche die Natur faſt reizvoller zeigt als zu Pfingſten. So wird
diesmal, falls der Himmel wieder ein freundliches Geſicht macht
und der kühle Wind nachlaſſen ſollte, für alle die Loſung
lauten: Hinaus ins Freie!

Wir Hallenſer ſind ja ſo glücklich daran, an Spaziergängen
und Ausflügen reiche Auswahl zu haben. Wiese viele brauchen
nicht einmal die „Elektriſche“, um ins Freie zu kommen. Der
Berliner und viele andere Großſtädter dagegen müſſen erſt eine
Stunde mit der Bahn durch die Stadt gondeln, ehe ſie etwas
Grünes zu ſehen bekommen. Halle liegt für Wanderluſtige und
Naturfreunde überaus günſtig.
Welt und die Seele voll Frühlingsfreude getrunken! Die echte,
reine Oſt erſtimm ung findet Jhr nur draußen unter dem
ſeidenen lichten Blau des Frühlingshimmels, beim Jubelgeſong
der Lerche und dem warmen Braun der Ackererde.
Zu Wanderungen in die weitere Umgebung iſt der Hallenſer im
allgemeinen zu bequem. Das nächſte iſt ihm das liebſte. So
wird an den Feiertagen wieder die Dölauer Heide den Vogel
abſchießen und Maſſenbeſuch empfangen. Schön iſt ja unſere
Heide, zumal jetzt im erſten zarten Grün der Virken, die in das
düſtere Ounkelgrün und Dunkelbraun der Kiefern einen froben
Ton bringen und voigvol mit Kran eielen Ausblicken, Höhes nnd
varſchlung aden.Die n r dorechnen uhek

An unſerem

aus Halle und Umgebung

Alſo hinaus in Gottes ſchöne

dere Se Minne zu echte.

1. Beilage zu Vr. 191 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

ſtilreinen Amtsgarten, dem reizvollſten grünen Winkel
unſerer Stadt, die Frühlingsſonne. Ss gibt da ja auch genug
zu ſehen an den vielen, vielen Blumenarten, den farben frohen
Beeten, genug zu beobachten an den Spaziergängern und Glück-
lichen, die auf den weißen Biedermeierbänken noch einen Platz
gefunden haben. Und dann die Peißnitz! Die Jrniſel iſt ja
neben der Heide das Lieblingsziel der Hallenſer, ſie iſt für uns
jenes Paradies, das für den Pariſer das Bois de Bau und

r e Das e dort iſt dieieſe vor die in weiter, jetzt beuchtend grüner
Fläche bis zum Wald erſtreckt und ſich in ſo wunderbar edler
Linie in die Landſchaft fügt. Wie reizvoll iſt jetzt auch jenſeits
des Saalearmes, am Cröllwitzer Ufer, der Weinbergsweg,
rer luſtigen Bauernhäuſer und Wieſen am Waſſer entlang

Auch die Rabenirſſel wird ſehen.Jebt genießen fich ihre idylliſchen Schönheiten von Waſſer und
Wald ja noch ohne Mückenplage. Man kann in Ruhe ſein Butter-
r ach nein, ſein Marmeladenbrot verzehren, ohne fortwährend
die kleinen Quälgeiſter verſcheuchen zu müſſen. Früh morgens,
wenn die Sonnenſtrahlen das Waſſer ſprühen und glitzern laſſen
und Vogelkonzert das Wellenſpiel begleitet, iſt's auf der Jnſel
am ſchönſten.

Dann haben wir ja auch in nächſter Nähe der Stadt unſere
„Berge“. Auf dem Reilsberge im Zoo wird an den Feſt
tagen frohes Leben und Treiben herrſchen. Die verſchiedenen
Ausblicke von ſeiner Höhe durch den Rahmen der unzähligen
Fliederſträucher, die den Berg nun bald in ein blauviolettes
Kleid hüllen werden, ſind grade jetzt im Blütenmonat anmutiger
denn je. Vom Galgenberg gibt es den ſchönen Blick nach
der Stadt, deren charakteriſtiſche Türme von dort aus beſonders
gut zur Geltung kommen. Etwas weiter iſt's ſchon nach dem
Petersberg, den bedauerlicherweiſe noch lange nicht alle
Hallenſer kennen. Mit ſeinem uralten Kirchlein, das innen
ſehr intereſſante Grabmäler beſitzt und dem Kirchhof, wo ſpäter
die Gräber in einem Meer von Blumen verſinken, der ſchönen
Bergwieſe, die ſich nach Oſtrau zu im Wald verliert, iſt der
Petersberg ſo recht etwas für Maler- und Poetenaugen.

Wer nicht für's Steigen ſchwärmt und für den Reiz wetrer
Wieſenflächen und Felder Sinn hat, wird auf den Wegen durcy
die Aue, nach dem im lichtgrünen Buſch verſteckten Paſſen-
dorf mit ſeinem maleriſchen Dorfteich, oder in der Merſeburger
Richtung nach Collenbey, im Süden auf den Feldwegen
nach Röpzig und Beeſen uſw. genug Schönes zu ſehen be
kommen. Dort draußen hört der Lerchengeſang nicht auf, umo
der weite Horizont gibt uns ein beſchwingtes Gefühl des Befrert
ſeins.

Die Wanderluſtigen und Ausdauernden locken der ſchöne
Weg von Schkeuditz nach Leipzig durch den Frühlingswald die
Wege nach Lauchſtädt, und dir jetzt in der Baumblüte ſo herrliche
Partie von Beeſenſtedt nach Friedeburg. Und ſchließlich
winken der Harz und Thüringen für Tagestourex.,

Wie ſchön unſere Heimat iſt, zeigt wieder einmal dieſe kleine
Auswahl von Spaziergängen. Nur die Augen aufmachen und
ſehen! Dann kann es für uns kein Land geben, das ſchöner iſt,

als Deutfchland. H. R.
Aufnahme der Kartoffel- und Fleiſchvorräte

am 26. April 1916
Auf Beſchluß des Bundesrats vom 4. April 1916 findet

am 26. April 1916 im Deutſchen Reiche eine Erhebung der
Vorräte von Kartoffeln ſowie von Erzeugniſſen der Kar
toffeltrocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation ſtatt, zu deren
Durchführung im Stadtkreis Halle folgendes beſtimmt wird.
Die Erhebung erſtreckt ſich auf alle Haus
halkltungen, landwirtſchaftlichen, gewerb-
lichen und Handelsbetriebe ſowie ſonſtige Unter
nehmungen, die am Aufnahmetag Vorräte der bezeichneten
Art in Gewahrſam haben. Die Anzeigen ſind auf beſonde-
ren Vordrucken zu erſtatten, die den Beteiligten am
25. April 1916 durch Polizeibeamte zugeſtellt werden. Für
die ordnungsmäßige Ausfüllung der Zählblätter nach dem
Stande vom 26. April 1916 iſt unbedingt Sorge zu tragen.
Es iſt darauf zu achten, daß ſie zur Abholung vom 27. April
1916 an bereitgeſtellt werden.

Jn Verbindung mit der Kartoffelerhebung findet eine
Aufnahme der Fleiſchvorräte im Stadtkreis
Halle ſtatt, die vom Magiſtrat auf Grund der Bekannt-
machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 an
geordnet worden iſt. Für dieſe Aufnahme werden gleich
falls beſondere Anzeigevordrucke ausgegeben, für welche die
obigen Beſtimmungen entſprechende Gültigkeit haben. Auch
den Meldepflichtigen gehörige, ſich aber noch auswärts be
e Fleiſchvorräte (Dauerware und Lebende) ſind an
zugeben.

Es wird darauf hingewieſen, daß die mit der Durch
führung der Aufnahme beaufragten Beamten befugt ſind,
zur Ermittlung richtiger Angaben Vorrats- und Betriebs-
räume oder ſonſtige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte der
für die Erhebung beſtimmten Arten zu vermuten ſind, zu
betreten oder zu unterſuchen und die Bücher oder ſonſtigen
Aufzeichnungen der Anzeigepflichtigen einzuſehen.

Wer die Anzeigen vorſätzlich nicht erſtattet oder wiſſent
lich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mark beſtraft: auch können im Urteil Vorräte, die
bei der Beſtandsaufnahme verſchwiegen worden ſind für den
Staat verfallen erklärt werden.

Zuckervorratserhebung am 25. April 1916
Auf Anordnung des Bundesrats findet am 25. April

1916 eine allgemeine Erhebung über Vorräte an Zucker
ſtatt, zu deren Durchführung im Stadtkreis Halle folgendes
beſtimmt wird:

Sämtliche Haushaktungen einſchl. der Bächereien und
Konditoreien, Gaſtwirtſchaften, Penſionen, Kaffeehäuſer,
Teeſtuben, Kantinen, Vereins und Erfriſchungsrä
Krankenhäuſer und ſo weiter, Händler, gewerbliche
landwirtſchaftliche Betriebe jeder Art, die Vorräte an
Zucker zur Verarbeitung haben, mit Ausnahme der Zucker
fabriken, Lagerhalter, Spediteure, Gemeinden, Kommunal
verbände, haben alle Vorräte an Zucker, ſoweit ſie insge-
ſamt 20 Pfund überſteigen, nach dem Stande vom 25. April
1916 anzuzeigen.

Beſondere Erheburgsblätter werden bei dieſer Auf
nahme nicht ausgegeben. Die Anzeigepflichtigen haben

ume,
und

vielmehr hre Meldungen ſelbſt an das Etatiſtiſche Amt
Stadt Halle, Stadthaus, Vngang l

23. April 19176

Die Anzeigen ſind mündlich oder
ſchriftlich zu erſtatten und haben bis ſpäte-
ſten s 27. April 1916, abends 6 Uhr zu erfolgen.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Selbſt
anzeigen genau und zuverläſſig zu erſtatten ſind. Nach
prüfung der Angaben an Ort und Stelle insbe-
ſondere Unterſuchung der Vorrats- und Betriebsräume
oder ſonſtiger Aufbewahrungsorte, wo die in Betracht kom
menden Vorräte zu erwarten ſind, ſowie Einſichtnahme in
die Lagerbücher und ſonſtigen Aufzeichnungen der Anzeige-
n durch Beauftragte des Magiſtrats bleibt vor

Die Anzeigepflichtigen, die der geſetzlichen Melde
pflicht nicht genügen, können im Höchſtfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark
beſtraft werden.

Wie wird das Oſterwetter?
Obwohl das Frühjahr kalendariſch nun bereits weit fortge

ſchrittten iſt, will der Lenz klimtatiſch immer noch nicht ſo recht
zum Durchbruch kommen. Auch die vergangene Woche ließ hin
fichtlich der Witterung wieder ſehr viel zu wünſchen übrig, und
neben häufigen Regenfällen war es meiſt noch empfindlich kühl.
Jm Schwarzwald iſt während der letzten Tage ſogar der Winter
noch einmal eingekehrt, und bei 2 Grad Kälte fiel Neuſchnee in
bedeutenden Mengen, und zwar herab bis zu 900 Meter.

In der letzten Zeit ſtanden ſich dauernd zwei Hochdruckgebiete
gegenüber, deren eines über Skandinavien und Finnland ver-
lagert iſt, während ein zweites den Südweſten und Süden des
Erdteils bedeckt. Dagegen erſtreckt ſich von Nordweſten noch Süd
oſten quer durch Mitteleuropa eine breite Furche niedrigen Luft
drucks. die die Witterung bei uns beherrſcht. So fanden unter
dem Einfluß eines in der Richtung nach dem Schwarzen Meere
abge wanderten Minimums um die vorige Wochenwende nament
lich in der öſtlichen Hälfte Deutſchlands ſehr bedeutende Regen
und Schneefälle ſtatt. Sonntag wiederholten ſich dieſe Nieder
ſchläge namentlich im oberen Odergebiet. Jn der Nacht zum
Montag kam in Norddeutſchland nach vielfach erfolgter Auf-
heiterung ſtellenweiſe Nachtfroſt vor. Jm Laufe des Tages hörten
im Oſten die Niederſchläge faſt völlig auf; doch begannen ſie im
Weſten von neuem und erreichten Dienstag Moogen ſchon wieder
das Odergebiet, nachdem eine weitere Depreſſion von der Nordſee
weit ins Binnenland vorgedrungen war. Gleichzeitig waren die
Temperaturen faſt überall geſtiegen. Die weitausgedehnte Nocd-
ſeedepreſſion beherrſchte Mittwoch früh ſchon ganz Mitteleuropa
und entſandte einen Ausläufer nach der BValkanhalbinſel, während
im Mittelmeer und Alpengebiet der Luftdruck hoch war. Jnfolge
deſſen wehten mit Ausnahme des äußerſten Oſtens überall ziem
lich lebhafte Winde aus ſüdweftlicher Richtung, und in allen
Landesteilen wiederholten ſich die Niederſchläge. Donnerstag kam
es, wie in allen anderen Landesteilen, auch im Oſten wieder zu Re
genfällen, da nunmehr da nördliche Maximum zurückwich, während
das ſüdliche nordwärts drängte und damit die in Mitteleuropa
verlagerte Depreffion gleichfalls in vördlicher Richtung verſchob.
Bei langſam zunehmendem Luftdruck heitere ſich wun in ſüdnörd-
licher Richtung der Himmel mehr und mehr auf, wenngkeich die
Witterung auch Freitag noch veränderlich blieb.

Immerhin iſt eine, wenn auch nur langſam foritſchreitende
Beſſerung der Wetterlage nicht zu verkennen. Durch die Drug-
zunahme in Süd und Südoſteuropa iſt die mitteleuropäiſche
Depreſſion zum Stillſtand, anſcheinend zum Rückzug gekommen,
und damit hat für die Oſtertage die Ausſicht auf
trockenes und heiteres, frühlingshaft warmes
Wetter ſtark an Wahrſcheinlichkeit gewonnen.

Wieder 4 Pfund Butter
Auf Grund dex Verordnung des Magiſtrates vom 13. Januar

1916 wird die Höchſtmenge von Butter, welche in der
Woche vom 23. bis 29. April an eine Haushaltung auf
den für die 15. Woche gültigen Abſchnitt 15 des Butterſcheines
und gegen Vorweiſung des Brotſcheines ausgegeben werden darf,
mit ein Viertel Pfund (125 Gramm) bemeſſen. AmDienstag, den 25., werden zum Kaufe zugelaſſen Perſonen, deren
Ramen mit den Buchſtaben H bis K beginnen; am Mittwoch,
den 26., mit den Buchſtaben S bis Z; am Donnerstag, den 27.,
mit den Buchſtaben L bis R und am Freitag, den 28., mit den
Buchſtaben A bis G. Die Butterhändler werden auf Grund
des F 4 der eingangs genannten Verordnung aufgefordert, die
von den Butterſcheinen abgetrennten Abſchnitte 15 gebündelt dem
Magiſtrat am 1. Mai vorzulegen.

Abgabe von Hirſe
Dem hieſigen Kommunalverband iſt ein Poſten Hirſe als

GSeflügelfutter zur Verfügung geſtellt worden.
Die Abgabe der Hirſe erfolgt ohne Bezugsſchein in

Mengen von Zentner ab vom Lager des Ein und
Verkaufsvereins des Bauernvereins, hier,
Magdeburg Straße 67.

Der Preis für den Doppelzentner Hirſe beträgt 53,50 Mk.
Säcke ſind von den Abnehmern mitzubringen.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft

Dem Bunde werden beſtändig Küche nabfälle zur Ver-
wertung angeboten. Jm Geſchäftszimmer des Bundes werden
von jetzt en Liſten ausliegen mit Adreſſen von ſolchen Leuten, die
Küchenabfälle abzugeben wünſchen. Diejenigen Perſonen, die
ſolche zu verwerten beabſichtigen, erhalten Auskunft, wo ſie ſolche
Abfälle erhalten können. ir bitten weite Kreiſe, von dieſer
Einrichtung Gebrauch zu machen. Anmeldungen von Küchen-
abſällen önnen auch ſchriftlich erfolgen. Jedoch werden die
jenigen, die ſolche zu haben wünſchen, gebeten, ſich perſönlich auf
der Geſchäftsſtelle des Bundes (Phyfiologiſches Jnſtitut, Magde
burger Straße 21, Sprechſtunden 9--1 und 3--6 Uhr) einzufinden.

s ſei darauf hingewieſen, daß am Röpziger
Weg noch für etwa 40 Familien Land zu ver
geben iſt. Ferner wird Samen von Rote Beete, Kreſſe,
Schnittſalat und Porree (Lauch) unentgeltlich ab-
gegeben. Samen einer vorzüglichen Art von Speiſekürbis
we ſehr billig abgegeben, ebenſo Erbſen, Samen von Kohl-
rabi und Kohlarten.

Perſonalveränderungen. im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle
Ernannt ſind: zum Poſtrat der Ober-Poſtinſpektor Hatop

aus Magdeburg in Halle; zum VizePoſtdirektor der Poſtinſpektor
Winkler in Bilterfeld; zum Poſtverwalter der Poſtaſſiſtent Telle
in Landsberg. Verliehen iſt: der Charakter als Poſtſekretär
den Oberpoſtaſſiſtenten Becker in Eisleben, Becker in Freyburg,
Döling in Zeitz, Glosl in Torgau, Loreng in Naumburg, Obenaus
in Herzberg, Schmalfuß in Sangerhauſen Blänsdorf, Böhmelt,
Delius, Fohl, Kirchhof, Leppin, Friedrich Walther in Halle, dem
Poſtverwalter Richter in Scha der Charakter als Tele

ſekreiär den Ober-Telographenaſ So i

Heffe in Wetdenfels,
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, lebe St.

und Lehnert in ger Karl Schmidt in Eisleben, Hellige in
Halle; der Titel Ober z den DTelegraphenaſſiſtenten Gunkel, Kuniſch, Lütke, Radach in Halle. Ueber
tragen iſt eine Ober-Poſtſekretärſtelle dem Poſtſekretär Weber
aus Bad Köſen in Magdeburg. Verſetzt ſind die Ober Poſt
aſſiſtenten Caſparowitz von Halle nach rnförde, Grabow von
Torgau nach Hettſtedt, die Poſtaſſiſtenten von Bitterfeld,
Kuhn von Artern nach Halle. Jn den Ruheſtand tritt der
OberPoſtaſſiſtent Jannikoh in Halle. Geſtorben ſind der
Poſtſekretär Voigt in Eisleben, der Ober-Poſtaſſiftent Hermann
Wagner in 82 Das i Kreuz 2. Klaſſe er-wielten der Ober-Poſtaſſiſtent tnant der Landwehr in
Zeitz, der Poſtaſſiſtent Leutnant der Re Grumme in Halle.
Verliehen wurde: das Oeſterreichiſche Militär-Verdienſtkreug
3. Klaſſe mit der Kriegsdekoration dem Ober-Poſtpraktikanten,
Hauptmann der Reſerve inemann; das Herzoglich Braun
ſchweigiſche Kriegsverdienſtkreug dem Po
der Reſerve Grumme, das Bulgariſche ſilberne Verdienſtkreug
mit der Krone des Nationalordens d T

Der Poſtpaketverkehr nach der Türkei, der vorübergehend
eingeſtellt war, wird vom 20. April ab wieder aufgenommen.
Es dürfen jedoch vorläufig nur 10, bei dringendem Bedürfnis
höchſtens 15 und bei Arzneimittelſendungen 265 Stück von einem
Abſender täglich aufgeliefert werden.

Bruno Heybrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Oſterferien haben mit Donnerstag, den 20. April, en,
Wiederbeginn des Unterrichts Donnerstag, den 27. April. G
wird darauf hingewieſen, neben der Berufsausbildung von
Sängern, Schauſpielern, entaliſten, Lehrern, n be
währten einheitlichen, künſtleriſchen Grundſätzen und nach der
Prüfungsordnung des Direktorenverbandes Deutſcher Muſik
ſemingre und in der Grundſchule Unterricht auch
an erwachſene Anfänger ſowie an Kinder ſchon vom 7. Lebens-
jahre an in Geſang, Klavier, Violine und Cello erteilt wird.
Die Chorübungen der Choroberklaſſe werden vegelmäßig wieder
Donnerstags um 7 Uhr, de Orcheſtecübungen der Orcheſterkl
jeder Mittwoch um 6 Uhr im Sanle des Konſervatoriums a
gehalten. In beiden Vereinigungen Knnen Schüler anderer
Lehrer aufgenommen werden. Gegenüber Annahmen ſei mitgeteilt, daß in Rüdſichtnahme auf die Kriegszeit

die Satzungen dahin geändert ſind, daß „Nichtberufsſchüler“ jede
beliebige Stundenzahl belegen können. Näheres ſiehe Anzeige.

Aus der Domgemeinde. Der Erſte Domprediger Geh.
Konſiſtorialrat Joſephſon iſt vom Feldpropſt der Armee zum

Mai als etatsmäßiger EtappenLazarettpfarrer bei der Etap
pen-Jnſpektion 7 nach Verviers (Belgien) berufen worden. Er
wird ſich im Hauptgottesdienſte des zweiten Oſtertages von ſeiner
Gemeinde verabſchieden.

Die Oſterfeier der Stadtmiſſion wird am erſten Oſtertage
abends 834 Uhr im m Saale ſtattfinden. Herr Paſtor
Winterberg wird r das Thema: „Oſterfreuden“ ſprechen.
Der Gemiſchte Chor wird auch mitwirken.

Schubert-Brahms Abend. Die zu Ende gehende Konzert
zeit bringt am Schluſſe noch ein utendes Konzert:
GKlena Gerhardt, die berühmte Liederſängerin wird mit
dem in Halle beſonders geſchätzten Pianiſten Télé«maque
Lambrino am 16. Mai einen Schubert-Brahms- Abend in den
Thaliaſälen veranſtalten. Näheres bringen die Anzeigen

Oſterſpielplan der Lichtſpielhäuſer Aſworiag- und Pafſage-
Theater. Wir machen auf das Oſterfeſtprogramm der Lichtſpiel
häuſer Paſſage und Aſtorig aufmerkſam. Was hier im
Film geboten wird, iſt beſonders in dem Koloſſalgemälde „Das
jüngſte Gericht wohl noch nicht e worden. Eine
Erdkataſtrophe in dieſer Weiſe zu verbildlichen, kann nur ein
Meiſter der Regiekunſt. Wir werden über den Film, der überall
zlänzende Beſprechungen erhielt, noch näheren Bericht bringen.
Freunde ſonnigen Humos finden im Paſſage- Theater eine Künſt
erin, die noch nie enttäuſcht hat: Hennh Porten in dem
dreigktigen Luſtſpiel „Der Schirm mit dem Schwan“.

Leichenlandung. Bei Wörmlitz wurde geſtern Abend aus
der Saale eine männliche Leiche gelandet. Das Alter des
Toten iſt etwa 40 Jahre. Bekleidet war er mit graugeſtreifter
Hoſe und Weſte, dicker Lodenjoppe und einem Paar neuen Hald-
ſtiefeln. Ferner trug er eine Taſchenuhr. In der Geldbörſe be
fanden ſich 4,55 Mark. Die r des Toten beträgt 1,70 Meter.

Halleſche Tageschronik. Die Feuerwehr wurde am Don-
nerstag nach der Lafontgineſtraße 19 gerufen. Bei der Ankunft
er Wehr ſtellte ſich heraus, daß der Melder in
Tätigkeit geſetzt worden war. Srmittelungen nach dem Täter
ſind im Gange. Ein hochbetagter obdachloſer rtner wurde
im Freitag im Warteſaagal des hieſigen Perſonenbahnhofs krank
und hilflos aufgefunden und durch die Sanitätskolonne der Kgl.
Klinik zugeführt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

und 2. Oſtertag, den 23. und 24. April 19t6.
Zu U. L. Frauen: 1. Oſertag vorm. 10 Uhr Ard idiak. Jahr

(Chorgeſang). Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl;
Derſelbe. Kollekte ſür das Kaiſer-Friedrich-Sirchenhaus in Wittenberg,
Abends 6 Uhr Diakonus Knoblauch. 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Kollekte für das Eckartshaus in Eckarts
berga. Abends 6 Uhr Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr Superint. D. Wächtler
(Ulriciana). Beichte und Libendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Hein ke. Nachm. 2 Uhr liturg. Oſterſeſtſeier
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche; Paſtor Richter. Abends
8 Uhr Paſtor Richter 2, Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke
(Stadtſingechor). Abends 6 Uhr Sup. D. Wächtler.
Oſtbe zirk (Krondorferſir. 63): 1, Oſtertag vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt: Paſtor Richter. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.
2. Oſtertog vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Sup. D. Wächtler.

Johanneskirche: 1. Oſtertag vorm. 19 Uhr Paſtor Faßmer (Chor
geſang). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Buß. Vorm.
123 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Faßuer. Abends 6 Uhr Paſtor Kinder
valer. 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Butz, Mittwoch abends
8 Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor Faß er,
Zunun St. Moritz: 1, Oſtertag vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Anſchließend Berichte und heiliges Abend
nahl; Derſelbe. 2. Oſtertag vorm. 8 Uhr Paſtor Voigt. Vorm.
(0 Uhr Oberpfarrer Keller.

Hoſpital 1, Oſtertag vorm. 10 Uhr, 2. Oſtertag vorm, 8, Uhr
Oberpfarrer Keller.

Zu St. Georgen: 1. Oſtertag vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. Vorm.
10 Uhr Paſtor Gallert Kirchenchor). Nachher Beichte und Abendmahl
Derſelbe Vorm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel
ſchule Torſtraße Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr im „Paul-Riebeck“-Stiſt Paſtor
Witte. 2. Oſtertag vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.
10 Uhr Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl; Derſelbe.
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.Blinden
inſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): 1, Oftertag vorm. 10 Uhr Dom
grediger Lie, Baumann. Abendmahl Domprediger Geh. Konſt ortalrat
Joſephſon. Sammlung für die Armen der Gemeinde. Abends 6 Uhr
Domvrediger Prof. D. Lang. 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Dompred.

Geh. Konſiſtorialrat Joſephſon. Sammlung für den Oſtdeutſchen
Jünglingebund. Vorm. i13, Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger
Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Derſelbe. Freitag abends 8 Uhr
Kriegsbetunde Domprediger Lie. Baumann.Garniſonkirche: 1. Oſtertag vorm. s Uhr Militärgottesdienſt
in der Stephanuekirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt in der Garnviſon
kirche; Garniſonpfarrer Fries. 2. Oſteitag vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt Prof. D. Lütgert.

St. Laurentiuskirche: 1. Oſtertag früh 7 Uhr Oſterſeier auf dem
Neumarktkirchhoſe. Vorm. 10 Uhr Paſſor Wagner. Danach Abendmahl
Derſelbe. Sammlung für die Kirche. Nachm. 2 Uhr Kindergotiesdienſt
Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſpergotteedienſt Paſtor Wagner.
2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Donneretag abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten
ſür Kriegsverwundete, Breiteſtraße 29,

St. Stephanuskirche: 1. Oſtertag früh 7 Uhr Oſterfeier auf dem
Neumarktkirchhofe, Vorm. 8 Uhr WMilitärgottesdienſt (zugleich für
die Gemeinde Paſtor Fries. Vorm. 10 Uhr Geh. KonſeRat Prof.
D. Looſs, Sammlung für die Kirche. 2. Oſt rtag vorm. 10 Uhr
Paſtor Weinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe.
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen Hreite-
ſtraße 22 Paſtor WMeinhof,

Pauluskirche: 1. Oſiertag vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr Paſtor von Broecker. Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. 2, Oſtertag vorm. 8 Uhr
Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Beichte und
Abendmahl Derſelbe, Donnerstag abends Uhr religiöſe Be
ſprechung Paſtor von Broccker. Freitag abends 8 Uhr Gemein
ſchaſftsnunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhans: 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Prof.
v. Dobſchiltz. 2. Onertaq vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmann,

Zu St. Bartholomäuns Halle Giehichenſtein): 1. Oſtertag vorm.
8 Uhr Paſtor Lie. Dr. Reinhardt, Vorm. 10 Uhr Superint. Hellwig
(Kirchenchor). Nach der VPiedigt Abendmahl Derſelbe. 2. Oſtertag
vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Freitag abends 84 Uhr Bibel
Beſpre hung im Vereinszimmer, Peſialozziſiraße 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): 1. Oſſertag vorm. 10 Uhr Paſtor
Lie, Dr. Reinhardt. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe,
2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer a. D. Winter

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Oſtertag vorm.
10 Uhr und nachm, 2 Uhr Gottesdienſt 2. Oſtertag vorm. 9 Uhr
Beichte, 10 Uhr Predigt und hl. Abendmahl Paſtor Wottrich. Nachm.
24 Uhr Chriſtenleh e.

Halle Trotha: 1. Oſſertag vorm, 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich.
Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. 2. Oſtertag vorm.
10 Uhr Pavor Hobbing, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſunde.

Stadtmiſſtionshans Weidenplan 4); Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. b Uhr Verein
junger Mädchen, Mittwoch abends 8 Uhr Chriſil. Verein junger
Mädchen. Freitag abends 82/, Uhr Allgemeine Kriegébetſtunde.
Sonnabend abends Uhr FamilienBlaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Glauchaerſtraße 78, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſir. 21,
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21;
Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abendse 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Dienstag abends
82 Uhr Gemeinſchaſtsſunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Oſterſonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm. U Uhr
Kinderſtunde. Abends 8/, Uhr Mittwoch abends 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag
abends 83/, Uhr Bibelſtunde,.

Gemeinſchaftéſäle, Alte Promenade 8. Oſierſonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de; Evangeliſt Jakob KochBlankenburg Thür). Vorm.
11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag Evangeliſt
Jakob Koch. Oſtermontag nachm. 4 Uhr Vibelſtunde von demſelben,
abends 5 Uhr Ocffentl. Vortrag von demſelben. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſiunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: 2. Oſitertag vorm,
10 Uhr Jägerplatz 24-26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 390: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93/, Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger, Vorm. 11--12 Uhr
Kiudergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger.
Mittwoch abends 8 Uhr Krieg -Gebetſtunde Pred. Klinger. Für
Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung

Methodiſten Gemeinde (Maodeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Oſterſonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, i1 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Chorgeſänge werden mit
Deklamationen und Anſprachen abw chſeln. Dienstag abends 82/, Uhr
Uebung des gem, Chors. Mittwoch abends 8' Uhr Wiſſioneverein,

Donnerstag abends 83/, Uhr Bibelſtunde.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche 1. Oſtertag morgens 7 Uhr

Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, O Uhr Hochamt mit
Predigt, 11 Uhr bl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht,
abends 74 Uhr Predigt und Segen, 2. Oſtertag mor ens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 9 Uhr Hochamt mitPredigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße): 1. und 2. Oſtertag vorm.
9 Uhr Ho amt mit Predigt nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſein); 1. und 2. Oſtertag
morgens 7 Uhr Austeilung der hl. Kommunion, vorm, 8 Uhr Früh-
meſſe, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe.

Ammendorf: 1. Oſtertag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
2. Oſtertag vorm. 9 Uhr Sup. a, D. Bodenſtein.

Beeſen: 1. Oſtertag vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar 2. Oſtertag
vorm. 11 Uhr Sup. a. D. Bodenſein.
v Wrnderg: 1. und 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor

itzſchke.

i e emlix: 1. und 2. Oſlertag vorm. s Uhr Gottesdienſt Paſtor
hſchke.

Büſchdorf. 1. Oſtertag vorm. v Uhr Paßor Ullmann, 2. Oſtertag
vorm, 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag abends 7 Uhr
Kriegébetſtunde Paſtor Ulmann.

Reideburg. 1. Oſſertag vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.
2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Uhmann. Donnerstag abends 7 Uhr
Kriegsbetſiunde Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Dölau; 1. Oſtertag vorm. 85 Uhr, 2. Oſtertag vorm. 11 Uhr
Gottesdienſt Paſtor Diegz.

Lettin 1. Oſtertag vorm. 11 Uhr, 2. Oſtertag vorm. 8 Uhr
Gottesdienſt Paſtor Tietz.

Seeben 1, Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing, Nachm. Uhr
e enſe Derſelbe. 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor

r. Jemich.

Wetterbericht
ettervorberiage de tlichen Wetterngchrichtendn S e ril Wolle warmes mit d

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Vergebliche franzöſiſche Anſtrengungen gegen

„Toter Mann
Großes Hauptquartier, 22. April.

weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Straße Langemark-Ypern griffen die

Engländer in den frühen Morgenſtunden die ihnen von
unſeren Patrouillen am 19. April entriſſenen Gräben an,
von denen ſie ein Drittel wieder beſetzten.

Beiderſeits des Kanals von La Baſſése ſprengten
wir mit Erfolg einige Minen.

Feindliches Feuer auf die Städte Lens und Roye
forderte weitere Opfer unter der Bevölkerung; in Roye
wurde ein Kind getötet, zwei Frauen und ein Kind verletzt.

Jn den Argonnen zerſtörten wir durch Spren-
gungen franzöſiſche Poſtenſtellungen auf der Höhe La
Fille Morte und halten einen umfangreichen Trichter
vor unſerer Front beſetzt.

Weſtlich der Maas wiederholten die Franzoſen
ihre Anſtrengungen gegen „Toter Mann“. Zweimal
wurden ſie durch Artillerieſperrfeuer von beiden Ufern zu
ſammengeſchoſſen. Ein dritter Angriff brach mit ſchweren
Verluſten an unſerer Stellung zuſammen. Erbitterte

r um das Grabenſtück nahe desauretes-Wäldchens brachten es abends wieder in
unſeren Beſitz. Nachts gelang es den Franzoſen erneut,
darin Fuß zu faſſen.

Oeſtlich des Fluſſes lebhafte Jnfanterietätigkeit
mit Nahkampfmitteln am Steinbruch ſüdlich Haudro-
mont und ſüdlich der Feſte Douaumont.

Das beiderſeitige Artilleriefeuer hielt im ganzen
Kampfabſchnitt des Maas-Gebietes ohne Unterbrechung
Tag und Nacht mit außerordentlicher Stärke an.

Jn der Gegend nordweſtlich von Fresnes-en-
Woevre wurden Gefangene von der 154. franzöſiſchen
Diviſion gemacht. Hiermit iſt feſtgeſtellt, daß der Gegner
in dem Raum zwiſchen jenem Ort und Avocourt ſeit dem
21. Februar im ganzen 38 Jnfanterie-Diviſionen
eingeſetzt hat, von denen außerdem vier Diviſionen nach
längerer Ruhe und Wiederauffüllung durch friſche Leute,
hauptſächlich aus dem Rekruten-Jahrgange 1916, zum
zweiten Mal ins Gefecht geführt und geſchlagen worden
ſind.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auch geſtern ſcheiterten ruſſiſche Angriffs

unternehmungen blutig vor unſeren Hinderniſſer
ſüdöſtlich von Garbunowka,

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleikung.

Der bulgariſche Kronprinz in Wien
Wien, 22. April. Kronprinz Boris von Bulgarien hält

ſich zurzeit beſuchsweiſe hier auf.
Ein holländiſches Dampfſchiff verunglückt

Amſterdam, 22. April. „Nieuve van den Dag“ meldet,
daß das holländiſche Dampfſchiff „Lodewyk van
Naſſau“, mit Chileſalpeter beladen, am Donnerstag
nachmittag bei der Galloper Boje auf eine Mine
gelaufen iſt oder verſenkt wurde. Fünf Menſchen wer
den vermißt; das Schiff ſank in ſechs Minuten.

Börſen- und Handelsteil
Bereits 75,9 Prozent auf die 4. Kriegsanleihe eingezahlt

Von der vierten Kriegsanleihe waren bis zum 18. April,
dem erſten Pflichtzahlungstermin für 80 Prozent, insgeſamt
8127,9 Millionen Mark, das heißt 75,9 Prozent der Ge-
ſamtzeichnung von 10 712 Millionen Mark eingezahls,

Die Bedeutung der Donau für die Zentralmächte
Die dieswöchentliche Nummer der „Wirtſchaflszeitung

der Zentralmächte“, des offiziellen Organs des Deutſch
Oeſterreichiſch Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes Berlin
W 35, Am Karlsbad 16), erſcheint als beſondere Donau
nummer. Die Bedeutung der Donau für die Zentralmächte
wird von berufenen Kennern der in Betracht kommenden
wirtſchaftlichen Probleme erörtert. Das Donauproblem im
allgemeinen beſpricht Ferdinand Ditthorn, Magiſtrats-
rat der Stadt Regensburg. Dr. Clarus, Syndikus der
Handelskammer Regensburg, ſchreibt über Donaufrachten;
Richard Jl nitzky, Berlin, über die Donau als Reiſe
gebiet. Von Oeſterreichern erörtert Hofrat Profeſſor Arthur
Oelwein die Möglichkeiten eines Ausbaues des öſter
reichiſchen, an die Donau ſich anfügenden Waſſerſtraßen
ſyſtems. Ambroſius Forgäcs, Oberkontrolleur der
Königl. Ungariſchen Fluß und SeeſchiffahrtsA.G., ſchreibt
über Ungarns Donauſchiffahrt. Davis Trietſch beſpricht
die Bedeutung der Donau für Bulgarien.

Wahrnung wirtſchaftlicher Jntereſſen in Jtalien
Deutſche Firmen oder Perſonen, welche gegemoärtig inJtalien von dort aus nicht exportierende Ware Wer

dbeſtände oder nicht eingiehbare Außenſtände haben oder in
ſonſtigen geſchäftlichen Angelegenheiten Beeinträchtigung ihrer
Intereſſen fürchten, insbeſondere auch Jnhaber von
Wechſeln, erhalten auf Wunſch Rat und Auskunft vom
Handelsvertragsverein (Berlin W 9) ſowie vom Deutſch Jtalie
miſchen Wirtſchaftsverein (Berlin C. 2).

Dividendenausſichten

Die Banque de Crédit, Sofia der Generalverſamm
e Verteilung von 6 Prog. Dividende (5 Prog. Dividende
in letzten weun Jahren) vorzuſchlDie „Credit Petrolifer“, Ge euſchaſt zur Förderung der Ent

t i n. e loh derneralverſammlung vo n, (gegen7 Proz. i. Vorj.) r

vo

ver

un
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Für die gemelnsame Arbelt
mit den Agenten unſerer Feuerverſicherung in der Prov. Sachſen, Künstliche

ſuchen wir zum baldigen Antritt einen gewandten Herrn
möglichſt mit Fachkenntnis, doch finden bisher auch in anderen
Verſicherungsarten tätig geweſene Herren Berückſichtigung.

Die St ung iſt bei befried. Leiſtg. eine dauernde, außer feſt. Gehalt
werd. gute Reiſe u. Tagegelder vergüt. Gefl. Angeb. mit kurzem Lebens 00 7 eauf unte V. S. 9123 an Rudolf Moſſe, Halle a. S. 27581 a

w5 in allen Ausführungen. F. W. Tro the

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanuntmachunbetreffend Kartoffelerhebung.

Am 28. d. Mts. findet gemäß der en des Bundea
rats eine Erhebung über alle Vorräte an Kartoffeln ſowie an
Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelſtärke
fabrikation ſtatt, mögen die Vorräte ſich in landwirtſchaftlichen

ken py ar Erzeugern, Händlern oder Behandlung alen mrn (Haushaltungen) befinden. SDie Beſtan Laufoahmge iſt von größter Wichtigkeit und muß Gärtne r, kranker Zähne Poſtſtraße vo

O ra 7 Sdurohb appr. 963

Zahnarzt.
Vorzuge weise

sehmoerzloses Dahnziohen,

soweit mögliehb.

Hall. Zahn-Heil-Anstalt
(vormals Britannia),

Gr. Ulrichstrasse TI, II.

Sehr mässſge Preise.
Fernruf 3865.

ſie Dieker Hals.O Be Hale, Satt-
ischwe en,IIIIII senschwellungen

daher ſo genau wie irgend möglich gemacht werden.
Daß dies geſchieht, darf ich von der geſamten Bevölkerung

der Trwigt erwarten. Unterlaſſung der Anzeige und unrichtige
oder unvollſtändige Angaben unterliegen Leute wollen ſich melden mit näheren Angaben unter

Nr. 897 Der Oh erbräſident. en C 7v. Hegel. n istKönigſtraße 874a, Hoch(errſ e äh,

verbeiratet, ohne Kinder, militärfrei, für Garten u. Haushalteiner Villa in Halle geſucht. Nur durchaus ordentliche Gearündet 1816.
Fernſprecher 2916.

Perſonen Angebote

Ein tüchtiger, nüchterner
Oberſchweizer

ſucht zum 1. Juli 1916 bei größ.
Biehbeſtand Stellung. Emil Leh-
mann, Oberſchweizer, Amt Bornim

bei Potsdam. [1328
uche für meinen Sohn, 18 J.
alt, mit Einj.-Freiw.-Zeugnis,

r Erxlerunng der Landwirt-
aft Stellung auf einem größe-Kropf. vorwendet man mit Friolg nlennnſchlug

xen Sute be lDogcart a er ren Derſelbe kann jetzt oder ſpäter
3 AMK. 50 Pf. Frfolz r antreten. Werte nfragen rb.Horzogi. priv. 0harietten- Ipothete unter Z. 207 an die Geſchäfts

r 6664 ſtelle dieſer Zeitung. (1207
Einige Kleinknechte, 14--16

Jahre. ſuchen ſofort Stellen.
Mermann Elsner,

Ausſchreibung der Herſtellung und Lieferung des r Mädchenkammer, Bad u. reichl. Zubehör, Zentralheizung, Gas,
Regierungsamtsblattes nebſt öffentlichem Anzeiger. elektr. Licht, verſetzungshalber zu vermieten. Näheres beim Hausmann

Die Herſtell d Lieferung des Amtsblattes önigli 3 jedn e ter gen en berrtig getenene e Mai1. Juli 1916 ab anderweit vergeben werden. Die Auflage des und gediegen ausgeſtattete werten nete e e u u Mhenſtecſe 263, Telefon 274
er Vertragsentwurf, der die ee eeeeeeeneeeeerung wer ich von r voausgelegt und kann auf a brisfreier Lnnrge gegen rſtauung der Ausſchreibung.

Die e der elektriſchen eLampen für die ſtädtiſchen Ge- S
Schreiggebüvren ſchriftlich mitgeteilt werden.

ngebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift
Angebote auf Herſtellung und Lieferung des Amts bäude im Rechnungsjahr 1916 follblattes der Regierung zu Merſeburg im Wege der Wettbewerbung ver ä

r r den 6. Mai 1916, vormittags z Pnr er 77er Au verſehene Angebote gertie Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt z der an ſind bis Mittwoch den z Mai im r n
gegebenen Zeit im Plenarſitzungsſaale der e egierung 1916 vormittags 10 Ubr, an xztzſox Fr. 177 gratis m dienten.et tet et cariwiensmgu entſprechende Angebote mmer Nr. e arkaſſen-ehe dte an er. Carl Wiemann, an14 Tage nach jenem Termine an ihr Angebot gebunden ſind, wird einzureichen. Die Verdingungs-vorbehalten. unteriagen liegen von 10—1 ihr

W

r (2 2

Merſeburg, den 4. April 10916.
Der RegierungsPräſident.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. bjs 17. Mai, finden im Landwehrbezirk

Halle a. S. Kontrollverſammlungen ſtatt.
Zeit und Ort der Kontrollverſammlungen werden nur durch

öffentlichen pstang und zwar in der Stadt Halle a. S. an den
keſienen Segen Sinne teheee verötertllce n den dass

meindehaus pp.) veröffentlicht.Halle a. S., den 29. Lpekt ibté (1304
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
r Anmeldung von BVeerdignngen iſt unſer Büro VIII

Großer Berlin Nr. 11) am Montag, April 1916 (2, Oſter-
eierig vormittags von 9 bis 10 Uhr geöffnet.

Halle a. S. den 20. April 1916. Der Magiſtrat.
Bekfanntmachnng.

Kanfmänniſche Unterrichtékurſe fü sund weibliche kaum binnen
Die ſtädtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule beabſichtigt zuBeginn des neuen Fwuljabres (1. Mai Jabreskuxſe für anf

männiſche aufmänniſches Rechnen, Handelskunde
und kaufmänniſchen Schriftverkehr einzurichten.

Die Kurſe ſollen dazu beitragen, dem Handelsſſtande gut aus
gebildete Arheitskräfte zuzuführen.

Nähere Auskunft erteilt der Direktor im Schulbauſe Sophien

1021a

ſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße, an den Werktagen von 10 11 Uhr
vorgugge den daſelbſt Dnmeldungen werden daſelbſt am Donnerstag, den 27. Aprilvon 9 10 Uhr abends entgegengenommen. m 4

Halle a. S., den 22. April 1916. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Herren Mitglieder des Ausſchuſſes der AllOrtskranukenkaſſe de aalkreiſes e n wi3 23Schung an lttwoch den Ral d J. vorm l ühr,

im Reſtaurant MHars-la-Tour, bier, Gr. Ulrichſtr. 10,
eingeladen. T 8ordgagesordnung:4. Abnahme der Rechnung für 1915.

Anfragen und Anregungen der Herren Vertreter, die mög-
lieſt m zuvor bei der Geſchäftsſtelle in Halle anzu-

Halle a. S, den 18. April iv916.,
Der Vorſitzende des Vorſtandes der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

O. Neltseh. (1868Bekanntmachung.
Zum Ortskaſſierer der Zahlſtelle Ammendorf (Geſchäftsſtelle in

Ammendorf, Bahnhofſtraße 10) iſt Bürogehilfe Guſtav Schmidt vom
1. d. Mis. an und zum Ortékalſierer der Zatlſtelle Lettin der Gemeinde
vorſteher Schäfer in Lettin vom 21. d. Mis an ernannt.

a. S., den 22. April 1916.
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortekrankenkaſſe des Saalkreiſes.

O. Keltſch, Vorſitzender. [1321

Bekanntmachung.
ierdurch machen wir bekannt, daß wir infolge der Knappheit

von Bohnenkaffee einen mit Kaffee-Aroma verſehenen

riegskaffer
verkaufen. Jede Haushalitung ſollte ihn verwenden. (1331
Preis Mk. 1,20 und Mk. 1,50 per Pfund.

Wir bitten davon gefl. Kenntnis nehmen zu wollen, daß ſich
unſer Geſchäft vom 25. d. M. aGroße Steinſtraße 21,
in der Nähe der Poſt, gegenüber dem Stadtbad beſindet.

Geſundheit-Hentrale.
Hagelversicherung.

Zum Abſchluß von (1305r Hagelverzieherangs Verträgen an fester Prämle
ohne jede Rachſchußverpflichtung

empfehlen ſich:

line l-Aſſek Geſellſchaft von inet
eburger Hagelverſtchenisn. tig Deutſche Hagel-Berſcherun eſelſdat zu mar.

Auskünfte erteilen die Generalagenturen der Geſellſchaften
ſowie die allerorts angeſtellten Agenten.

lagen liegen von 10--1

vormittags im Zimmer Nr. 106

n u Nathaus-icht aus, woraße 6 I. zur Einſich
ſelbſt auch die Verdingungsan

chläge, ſoweit vorrätg, eninommenwerden können. Zuſchlagsfriſt
4 Wochen.

Halle (S.), den 19. April [916.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Slaſerarbeiten für die

Turnhalle der Volkéſchnle an
der Schloſſerſtrahe ſollen im
Wege der Wenbewerbung ver
geben werden.

Mit entſprechender Aufſchrift
verſebene Angebote ſind bis
Freitag, den 5. Mai 1916,
vormittags 10 Ubr, an das
Zimmer Nr. 106 des Sparkaſſen
gebäudes, Rathausſtr. 6 II, einzu
reichen. Die Verdingungsunter-

hr vor-
mittags im Zimmer Nr. 121 des
Hochbauamts, Rathausfſtraße 61II,
ur Einſicht aus, woſelbſt auch
ie Berdingungsanſchläge, ſo-

weit vorrätig, eninommen werden
können.

uſchlagsfriſt 4 Wochen.
alle Saale d. 19. April 1916.
Städtiſches Hochbauamt.

Gut406--600 Morgen, etwas Un
land oder Weide erwünſcht, in
Thüringen oder Prov. Egachſen
n kaufen geſucht. Ausführl.
ngebote unter Z. 226 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. (2726
Wer veorxkK. Grundſtück, Geſchäft
od. Land wirtſchaft. dDeneebke, Berl.
Wilmersd igmaringerstr 25. [2741

Abbruch!
frühere Lincke &Ströfer'gcte

BDampkzlegelel

zwiſchen »lle und Rietleben.
Eine Million Maxnerſteine,

Nutzholz, Sparren und Balken,
Säulen, große Poſten Latten-

alle Längen, 10 000 SGtonen,
4 6 em ſtark bis 5 m Länge,
Bretter, Bohlen, T achziegel, Futter-
kaſten, 3 Stck. Zweiſpänner
Wagen, Karren, Gieiſe, Dreh
ſcheiben und Verſchiedenes billig zu
verkaufen. Anſchlaußgleis Halle
Hettſtedter-Bahn. [2762

o. Sehmunl,Telephon 4474

W i 0 trockeneo en s ungeſchälte,
ſofort lieferbar 90 Waggons, bis
200 cm lang, 9 Mk per 50 Kilo
franko jeder Station Deutſchlands geg.
Kaſſe offerieren C. Kramer Co
Berlin C., Walliraße 25. [1310

HühnerwelehſatiterMarke J 10 Pld. br. 3,25 N.

m K do. 3,75 M.Frockenfatter( Körnor)10 Pfd. br. 4M.

Knechenschret do. 8 M.
Gemablene Seemuschel m. ior, bill. u
best. Futt. f. Geflügel u. Sehweino
10 Pfd. br. 8M., 100 Pfd. 18 M.,

geg. Nacehn. od. Einsend verkauft
P. Sabel, Neersen Rhld.

i Aufträge a. Bearbeitung
größerer Mengen öden für 21 cm

u Preßſtahlgrannten
haben zu

Hoddſok RAchèe,

agiſtrats-Büro J Hochbau

inenfabrkk Eiſengigen e

u2 nButen- Putwiener nen ten
eegg

ſowie vollſtändige
Wohn-,

Speiſe-, Herren-,
Schlafzimmer-,
Sinrichtungen,
elegante Salon-
einrichtungen,

Käücheneinrichtungen,

einzelne Möbel
verkaufe noch zu ſehr billigen

Preiſen. (1
friedrieh Peilehe

Geiſtſtraße 24 u. 25.

Ri
m.

Flügel
sind das Entzücken

jedes Kunstlers
Un übertroffen in Ton

und Preiswüärdigkoit

Seit Jahren
rahlt allerhöchste Preise für getragene

Herrenkleider,
Schuhwerk, valeße

Bei Beſtellung durch Poſtkarte
oder Telephon Nr. 4889. Komme
ſofort auch außerhalb. 11 0244

Ein und verkaufshaus,
22 Seh liert z Marktplatz

Für Heereslieferungen raunt

Alt Messing, Kupfoer,
Zinn Tiünk, Bloi.

Ferd. Haassaengler,
Metallgießerei, Barfüßerſtr. d.

Rußbaum Büfett zu älteren
Möbeln, BVeyvtiso, Kleider
Schränke, Soſfa, Plüſchgara.,
Schreibtiſche, Rohrlehnſtähle,
Steg u. Ausziehtiſche, Tru
meaus, Epiegel mit Schrauk,
Bücherſchrank, Kächeneinrigg
tungen verkauft billig [1527

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

vataufnahme.

Schlachten, Geflügelzucht u.

Vortpaneonsvolle kugen Fällen, geriſſen e
ebammeBerlin, Vorkſtraße 73. le e ſen.

System Prof. Dr. Bier.
Unstreitig das Vollkom-
menste! Verblütt. Erfolg.

Nur Damenbediennung.
Sanſtag-Depot.

Leipzigerstraese Il, part.
ing, Kl. 8sandberg.

Kein Laden. (1147

Sultan Korſetts
von 1--10 Mk. empfiehlt 2472

H. Sohnee Naehf. Gr. Steinſtr. 84

dumni-Bettstoffe

Bester Waeehesehutr
Cammiwaren- Fachgese haft

C. Klappenbach,
Gr. Vlviehstr. 40.

Keine
Kriogswaren!

e

n
2

Woran liegt das bieoss
Frau X sehneidert, wie ieh, ihre
Kleider selbst und sieht immer
viol sehicker aus! Rinſach daran
Sie benütet nur die vorzüglichen
Favorit- Schnittoe. Favorit der
beste Schnitt! Anleitung dureh
das neue Farorit-Heden-Album
(nar 60 P) bei V. F. Wollmer
Gr. Ulriehstr. 6 8. [2758
Fr. Baumgartol, r Sr. 17
Bruehbänder. künstliehe

Arme und Beine.
faehkundige Bedienung.

Existenzchmann d. Zigarett. Zigarren
ranche ſucht Herrn oder Tame

behufs Neugründung 7 mit
etwas Kapital als Teilnehmer.
Off. unt. J. J. 3560 an Rudolf
Moase, Berlin W. erbeten.

vVerlangte Vverſonen

Für mein mittleres Rüben
c1071gut zum 1. Zuli aVerwallter

geſucht.
Frau RVertha Lekatoſn.

Arensdorf bei Cöthen i. Anhalt.
Euche zum 15. Mai nach Weißen

ſee i. Th. Landratsamt, zuverl.
tüchtiges 1273Mädchen,
d. bereits gedient h. kochen k. u.
Hausarbeit mit übernimmt. Rurſolche m. g. Zeugn. wollen ſ. molden;
Alter nicht unter M Z.

Fran v. Pappenheim,z. Zt. Kaſſel, wider Allee W.

Zur Erlernung des
ländlichen Haushalts
Kochen, Einkochen,

wertung, Gartenwirt z
ch in meinem z eiinuge Mädsen auf.

pro Jahr

reich

Euche für meine Schweſter,
28 Jahr. Landwirtstochter [2754

Stellung
bei Familienanſchluß, auf größerem

Gut oper ſonſt paſſ. Wirkungskreis.
Frau Lehrer Eboerling,

Gröbitz, Kreis Weißenfels a. S.

Permietungen

5-Zimmer-Vohnung, ehe
vplatz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen-
tralheizung, Fabrſtuhl (ſelbſttätig)
Staubſauger. Bad. Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
gu erfragen: Halleſche Zeitung,
ſeipziger Straße 61/2.

Laſontgineſtraße 23,
rdaeſchoß. 5 Zimmer, Küche u.

Zub., Hofgarten, iofort zu ver
wieten. Mk. Beſicht. 19—12
Räheres Mauerftraße 3, E.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Znnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (2280
Kaänigetr. 61 b. Hansmann.

mietgeſuche

Wobunng zum 1. Okt.
I. Obergeſchoß, belegen etwawiſco woſcra e, Alt.Promenade,

fälzerſtraße, Moritzzwinger- ent
altend 4—-5 Zimm uſw. Mädchen-
mmer innen, Innenkloſett. Off.u. Z. 222 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kriegsbeſchädigt. Theologe
(vor l. Examen) ſucht für d. Sommerem. ſofort gemütl. Z.mmer, mögl.

mit voller B ung. Bedingung:
ruhige Lag:, Straßenbohn leicht erer. Ung b. an stud. G. Bartz,

Grob-Salze, Kirchſtraße 1 b. [1324

Geldverkeht

60 000 Mk.
auf ſichere erſte Hypothek für
ſofort oder ſpäter auszuleihen.
Angebote von Hausbeſitzern
ſelbſt erbitte unter D. 5999
an die Seſchäftsftelle dieſer

Zeitung. (2734
Für Privatkapitalisten N

habe siehere erete und zweite
Hypotheken bei sehr guter
Verainsung und evtl. Herein-
nahme von guten Wertpapie-
ren in den verschiedenston
Beträgen für jeden Termin
anaubleten und erfolgt Nach-
weise vollstüäündig Kostenfrei.

Otto Heinriehs, Hagzdebarg,
Kailsorstrasse 14.

90 bis 120000 M.
(ed. geteilt) auf l. Ackerhypothek zu
527 r a. Privathand ſofort
auseul. Off. u. Z 227 a. d. Exp. [2740

Auf ein befferes Hausgrundſtück
in Schkeuditz wird eine

l. Hypothet
e 009unter L. W n

Moſſe. Vehpgig erbeten. (3748



Oberbrum nen
opqene, Emphsem Asfhma, Jnftuenzo.

III

Mit Kriegsausbruchi
kalle ich in meinen Spezial Abteilungen, wie
Damenkleicler, Dackfiſch und Madckenkleider,
in Kleiderſtoffen und Seide, in Damenſtrumpfen

und Handſſchuken, kurz in allem, was zur De
kleidung einer Dame gekört, nickt alletn ein Rieſen

lager liegen, ſondern ich halke auck noch Rieſen

Abſcklaſſe abzunekmen. Auch keute biete ich in
allem, was zur Damen Dackfiſch und Madchen
Dekleidung gehört, insbeſondere auck in Rleicer-

ſtoffen und Seide in den bekannten vorzüglichen
Folickſchen Qualitäten, eine gewallige Fuswakl.

Dei meinen bedeutenden Umſätzen muh aber mit
der Heit auch meine Auswahl geringer werden. Da
alle Waren alter Abſchlüſſe erfteblick billiger ver

kauft werden können, und da dieſelben außerdem in
Qualitkat erſieblick beſſer ſind als die Waren neuer
Abſcklaſſe, glaube ich meiner Rundſchaft empfeklen

zu maſſen, ißre &inkauſe zu beſorgen, ſolange es noeft

alte Ware zu allen Treiſen gibt

u

u

Ehe

nVolte
92

S IDdümddDuuuLyzeum und Oberlyzeum der
Franckeschen Stiftungen. e
Das neue Schul jahr beginnt am Donnerstag

27. April mit der Aufnahme der Schülerinnen im
Schnlaaal um 8 Ukr, auch für die Vorschnle Lyzenm 10.
Tauf- und Impfsechein sowie das letzte Schulzeugnis sind mit-
zubringen. BRaltzer, Ohberlyzealdirektor.

beſlſofaprhen d. Afmungs u. Vep deu

gen Dr. Harang's Anstalt,
Halle (Saale), Robert-Frauz Straße 1,

ſeit 52 Jahren. Seit 1900 beſtanden genau 882 Schüler,
das ſind jährlich 58, nämlich: 133 Abitur., 160 Ober- wo
Unterprim, 159 Ober und Unterſekund., 347 Einjährige und
83 für V-i. Jm Schuljahre 1915/16 beſtanden 19 Einjährige!

Fernruf 1115. Schülerheim-Bericht.

P of. Z an Il rs höhere Privat-
Knahenschulse.

Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.Kleine Klassen on Sexta bis einschlieblich Vntersekunda. Vor-
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht. Beginn am 27. April d. J. Prospekt. (2405

Höhere Vorbereitungs-Anstalt

Dr. H. Krause für Abitur.-, Prima-, Einjähr.- Examensowie alle lassen hön. ehranstalten.
Leiter 26 jähr. glänzende Erfolge.

Dr. Ed. Busse Besond. Damenkl., bisher best. 860ſchäl.
Heinrichstraße 14. dar. 245 Abit., wovon 119 Damen. Um-Fernruf 4975. schulg. ohneZeitverl. Besond Einj.-Kl.

Privat-Realschule on Ioller. Leipzig,
Gottschedstr. 30. u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt be-
rechtigen zum einj. freiw. Militärdienst, Arbeitsstunden und
e 7 Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden Werktags
11 1 D Prof. O. Toller, Direktor.

Gesangsmeister Dr. Reinecke, leiptig
der berühmte Verſasser der Bücher: „Tonbildung“, „Stimme',
„Sprechton“, „Meisterschaft“, präft und iehrt jetzt auch
in Halle Gesang. Erste Sprechstunde 25. April, 12--1 Uhr,

Tiergartenstrasse 9, part.Event. schriftliche Anmeldung doch erbeten.

höhere Privatsehule für Knaben ung Mädchen

Schulauf 27. Ap Jeheruitz. für all es
ulaufa ahme für alle Klaſſen. Geringein Behandlung. Jamilienpenfiongt rauh

wärtige Schüler. Salehow, Rektor.
Ballonstedt i. Harz.

Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschufe.
Das atadt. Alumnat nimmt Sehüler amtl. Llageen auf.

Auskunft durch den Magistrat oder Direoktor.
thal i. Sa. Gegr. 87

dere Abteilmmgen gung des n Mkrigen“. Höh.Kaufm. u. S h ruerna i egh Lrfolgeo info
einzigartiger Mothodse. Sehädler in Erdteilen. DenGeisteepflege. Erete Empfeblungon. dal Proepok

ordsee- Padagoeglum Sudctrand Föhr

Jahns r

9 Dr. Starekso's Sanatorium „Sehloes Harth“

Bad Berka G d Wehnar an Thüringer Wald
en-, Herz-, Magen- Darm-Kranke. Wustr. Prospekt.

Ball

sehnelle Aufstellung.

Salebrunn
Heissluft-Flächen-Trockner

einfachster Alles Troekner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten Erzeugnisse,
Körner- und Hack-Früchte,

Un übertroffen in Einfachhelt, Lelstung u. Vielseitigkelt der Verwendung

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Für Kesseldampt u. Abdampt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Billig in Ansehaſfung und Betrieb. REinfache,
Grösste WirtsehaftlichkKoeit.

Maschinenfabrſk u. ElsenWegelin Hübner, en

be NMieren und Blösenlerden,

Futtermittel

ronenquelle
6 ch und Zuchephkrpenkherf.

Bach Kösen un
Pädagogium für Knaben.

Sexta bis Unterſekunda. Einjähr.
Vorbereitung. Auch Ferienbeim.
Proſp. d. Prof. Dr. Poeseldt.
Krause Sche Privafschute.

nan e edan l. z äaufham Elran.

kKückengrütze,
reelle, gute Ware,

Ctr. 52 M. ab Elze, H.
Von 50 Pfd. an zur Prohbe,

Futtermittel en z Fee.
Bremen, Veergetr

und Abfäulle.

Briefmarken-Sammlungen und Einzelmarken
kauft und kommt zum erA. Tönjes, Etzhorn i. Oldbg.

halle a.5.

„AnSamml. ſende billige Auswadl.

Für Zeichner auf Kriegsanleihen.Den besten Schutz gegen Feuerschäden und Diebstahl Stadt 8 b Wi tt ki d.

bietet die Benutzung der 2 0 a e InI 7 Sol-, Moor- Original Schmiedeberger Eiſenmoorerde),Schiegefaener ee r onin unserer Se wet reine Je Mlet Se 2 bis abends 7 ühr Ednntags bis 1 Uhr mittags verabreicht.
stehen unter Selbstverschluss es erers, Seignen sich zur Aufbewahrung aller Wertgegenstände r Kaltwaſſer Behandlung. 2
auch Gold und Sſibersachen und sind aut kürzere Maſſage-Kuren für Herren und Damen.
oder längere Zeit vermietbar, 11000 Fernruf für BäderBeſtellungen: Nr. 2675. 3

Z Der ausführliche und reich illuſtrierte Proſpekt des BadesBanknan Paul Pehauseſl 0., Z Wittekind wird Dutereſſenten auf Wunſch koſtenlos zugeſandt.

bleibt die 8

000000010000000009

für das

hat vorrätig und empfiehlt

Gustav Ehlers.

Städtische e rBio Hendels üürnnandunn
Marktplatz 24.

Soniibuoner

Pianos

Fabrik-Niederlage:

ßaſſhasar Döll, e

Flügel
Harmoniums, Kunstspiel- u. Elektrische Pianos

Erstklassige Erzeugnisse aus deutschen Fabriken.
Kauf Tausch Miete mit Gutschrift bei Kaukf.

Blüthner., Steinway., Ibach, Irmler.
Katalog frei. Pianola Duneanola,. Große Auswahl.

(2289

Merſeburg a. Saale.
Empfehlenswerter Ausflugsort für die Bewohner von
Halle a. S. und Umgegend. Benutzung der elektriſchen
Fernbahn bis Schkopau, von da ſchönen Wieſenweg an der
Saale entlang nach dem Stadtpark MHerseburg. WIlI-
mowskigarten (Schrebergartenmuſteranlage). Heimat-
museum. Königliches Schloss mit Dom. Sehloss-
garten. Gotthardtsteich mit Gelegenheit zum Gondeln.
Neuer ſchöner Ratskeller. Führer gegen Einſendung von
5 Pfg. für Porto durch nnſeren Vorſitzenden Stadtrat Thiele.

Merseburg. 1194

Verkehrs- Verein e. V. Merſeburg a. S.

VII IAuffallende Il bei Gieht, Rheuma, tele-

und Frauenleiden. Billigete
in der Kriegezeit,

Nerven-
Verpflegung

e Gegend nur Landwirtaechaft.

und beste
da in der

Aner kannt gudter,
billiger und angenehmer Erholungsort. Angolspert, Fluss-
bhder usw. Leine Xurtgxe.
verwaltaung.

Prospokte dureh dio Bade-

BRBraunla
esitzer: H. Hoffmann gr.

z Bahnhofas-MHotel.
(1W4

t bürgerliches, modern Haus für Penaſlonäre(Ein].- Berecht.) Arzt. Fürserge. Tertidlbeginn 3. Mal Fouristen. Müissige Preise. Fernruf I.

Jahn-Atelie Willy Muder
e

a Fernsprecher 34889.

i Rrankkeiten 7
desh ane 22 eg2owie bei See ankKungen,

Frauenkrankheiten u.

Fürsöliches Sol- nern
Kriegstellnehmer genteßen weltgehendste Ermäßigung

Gicht, Rheuma, ials- u. tierz-lelden, Haut-, Frauen- un t Mat usW. hellt

Bad Sulza i. Thür. nklimatischer Kurori
Kriegstellnehmer Vergünstigungen. Auskünfte die Badeverwaltung

Radloaktive Schwefelbäder
u

Solbä der

e Grfolge be

Be

o ue
e

Frauenkrankheiten, flerz- u. Nerven-
Mid., Bructeschw. Brunnenvers. Mod. Bade-anstalt. Or. Kurh. 13000 Pers. i. Prosp. d. d. Badeverw.

1857

22 Jufluenza, Jschias und
Hexruiwnß z werden mit Togal-

ſelbſt in verzweifelten
r überraſchende ErAerztlich glänzend begut

Apotheken zu 1.40 33

Wratzke u. r
Juweleo m Gold Silber

Konserven
W Spargsel, Erhsen, Bohnen, V
Braun- u. Roseonkohl, div. Früchte

hat sehr preiswert abzugeben [2758
Franz Baumgärtel, bezzingatr. 26,

Heoſlicferanten,
Poststr. 9/10.

[934a

Verwendot J
Rroeo- Pfennig

Marken
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 191 der Halleſchen Zeitung 25. April 1916
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für al und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung

v. d, Planitz
der mit der Führung des 12. Armeekorps betraute General
der Jnfanterie Horſt Edler Herr v. d. Planitz iſt zu
Dresden geboren am 11. Auguſt 1859 als Sohn des
Hauptmann auf Alberode und der Antonie Maaß
aus Hamburg. Er vermählte ſich zu Bautzen am 6. No-
vember 1892 mit Marga v. Koppenfels. Aus ſeiner
Ehe ſtammen zwei Söhne.

Die Familie gehört dem voigt ländiſchen Ur-
a del an. Das gleichnamige Stammhaus ſteht am Planitz
Bache. Die Stammreihe beginnt mit Ludwig v. Pla-
nitz, der zuerſt am V. 1192 urkundlich genannt
wird. Das Geſchlecht erhielt zu Nürnberg am 19. November
1522 das Recht, ſich Edle zu nennen und mit roten Wachs
zu ſiegeln. Die Familie iſt angeſeſſen im Königreich und
in der Provinz Sachſen. Sie führt als Wappen
ein Rot und Silber geſpaltenes Feld. Rudolf aus dem
Geſchlecht gelangte 1412 zur Würde eines Biſchofs zu
Meißen. Die beiden preußiſchen Generäle Max und Ernſt
ſtarben als Domherrn zu Naumburg 1910. g. S.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten:
Rektor Karl Stohe aus Ouerfurt und Leumant der Reſ.
Albrecht 2 ZölIke aus Cochſtedt.Das Ei iſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Fähnrich Georg
B ach in ann aus Zeitz, Lehrer Otto Engelmann aus Hain-
ode, Leutnant Apotheker Borggrefe aus Bad Sulza, Vize-

feldwebel Willy Schneider aus Naumburg, Unteroffizier
Auguſt Peter aus Laucha (U.).

April. (Kreishauptmann der Ver-
waltung Litauen Dem Hauptmann d. R., Landrat
Leutheuſfer iſt die Stelle als Kreishauptmann der Verwal
tung Litauen in Kowno übertragert worden.

Zeitz, 21. April. (Ein Veteran on 70/71 zum
Vizefeldwebel befördert Herr Louis Kurz, ein
alter Kriegsveteran von 1870, der bei Ausbruch des Krieges als
Freiwi lIiger ins Heer eintrat, wurde jetzt, nachdem er als
Gemeiner und Unteroffizier mehrfach an den Kämpfen im
Oſten teilgenommen, im Alter von 65 Jahren zum
Vizefeldwebel befördert.

Jena, 21. April. Ein „Niederlkänditſches
Un r für Studienhilfe ankriegsgefangene Studenten“) hat jetzt in Hollandine Tätigkeit pegonnen, die ſich auf kriegsgefangene deutſche

Studenten in Gngland und auf kriegsgefangene engliſche und
elgiſche Studenten in Deutſchland erſtrecken ſoll. Wer alſo über

Befinden eines kriegsgefangenen deutſchen Studenten in
England eine Aufklärung erwünſcht, möge ſich an jenes nieder-
ländiſche Univerſitätskomitee als geeignete Vermittelungsſtelle
wenden. Zu näherer Mitteilung iſt Profeſſor Dr, Eucken in Jena
bereit.

4 Zerbſt, 21. April. (Kreisverein vom Roten
Kreuz.) Jn der Generalverſammlung wurde mitgeteilt, daß
iez Einnahmen ſich auf 91 152,37 Mk. und die Ausgaben auf

17 481,42 Mk. beliefen, ſo daß ein Beſtand von 43 670,95 Mk. ver-
jeblieben iſt. Das Vermögen des Kreisvereins hat ſich im ver-
gangenen Jahre um 16233,32 Mk. vermehrt; es betrug am

Dezember 1915: 70 670,95 Mk.
Jena, 21. April. (Gin Lazarett für Sanitäts

hunde) wurde bekanntlich vor einiger Zeit im benachbarten
ichtenhain vom Verein für Sanitätshunde errichtet. Aufdem etwa 13 000 Quadratmeter faſſenden Grundſtück ſind mit

dilfe von Saldaten eine Anzahl Baracken Hergeſtellt worden, die
in ſolche für ſchwerkranke, erholungsbedürftige und mit an-ſteckenden Krankheiten beh aftete Hunde eingeteilt ſind. Alle
hhgieniſchen Einrichtungen, ſelbſt ſolche für Sonnenbäder, ſind
geſchaffen. Die kierärztliche Behandlung hat Prof. Dr. Hob
ſt et er von der Großzh. Tierarzneiſchule in Jena übernommen.
Das Lazarett ſoll nach dem Kriege in ein Jnvaliden- und
ltersheim für unſere treuen Sanitätshunde
umgewandelt werden, die, wie der Großherzog von Oldenburg
zuf der letzten Hauptverſammlung des Vereins für Sanitäts-
ſunde anführte, weit über 8000 Vermißten das
Leben gerettet haben. Es iſt ferner geplant, auch den
nutigen und tapferen Führern der Sanitätshunde,
ſoweit ſie es benötigen, ein Heim zu ſchaffen.

Leutnant der Reſ.

W. Gotha, 21.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Salzwedel, 21. April. (Kreishaushalt.) Der Haus-
haltsplan des Kreiſes Salzwedel für 1916 beläuft ſich auf
857 000 Mk. Es ſind u. a. angeſetzt für die Beteiligung an land-
virtſchaftlichen Unternehmungen 95 300 Mk., für Verkehrsan-lagen 202 820 Mk., für Krankenweſen und Geſundheitspflege

274 347 Mk., für Militärweſen und Kriegsleiſtungen 115 000 Mk.

Mühlhauſen i. Th., 21. April. (Der Kreistag) des
Landkreiſes Mühlhauſen ſtimmte in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung
der vom Kreisausſchuß vorgeſchlagenen Aufbringung der Mittel
für die. Erwerbsloſenunterſtützung der Textil-
rrbeiter zu. Der Kreishaushaltsplan r 1916 wurde in
Einnahme und Ausgabe auf 146 200 (i. V. 170 200 Mk.) feſtgeſetzt. Als Grund-, Gebäude-, nen err- Ge
werbe- und Betriebsſteuer ſollen 50 ProzentZuſchlag erhoben werden. Die Kreishundeſtener ſoll,
mit einigen Ausnahmen, von bisher 3 auf 10 Mk. für jeden
rſten, 20 Mk. für jeden zweiten und 30 Mk. für jeden weiterenund erhöht werden. Zur Beſtreitung der Kriegerfa-

len terſtühangen wurde der Aufnahme einer
veiteren Anleihe bis zum Betrage von 600000 Mk. zuge-

ſtimmt; bisher wurden zu dieſem Zweck 1 Million Mk.ausgezahlt. Der monatliche Bedarf beträgt jetzt 100000 Mk.
Der Antrag des Kreisausſchuſſes, der Kriegshilfskaſſe der Provinz
Sachſen r wurde angenommen.

Leipzig, 21. April. Eine Junggeſellenſteuer?)er Rat der See Leipzig hat beſchloſſen, eine Unverheirateten

ſteuer einguführen, die bereits für drei ſächſiſche Städte vor-
eſehen iſt. Der Zweck der neuen Steuer iſt, F amilien-

)ä ter und diejenigen, die bedürftige Angehörige erhalten
mü r n, zu entlaſten. Die neue Steuer ſoll in der Form

s geſtaffelten Sonderzuſchlages zur EGinkommen-euner in Erwägung gezogen werden, begönnend mit
edigen von 30 Jahren, die bereits ein beſtimmtes mitt-eres Einkommen beziehert. Der Rat will die Steuer auf männmn-

iche Perſonen beſchränken, ſo daß alſo eine Jung-g gef ellenſteuer herauskommen würde. Die Vorlage bedarf
der Zuſtimmitng der Stadtverordneten und Staatsregierung.

Lebens und Genußmiktelfragen
Aus dem Königreich Sachſen, 21. April. (Die Fleiſch-erſparnis in Sachſen.) Durch die auch im Königreich

Sachſen zur Einführung gelangten Fleiſchkarten werden nach
einer Berechnung wöchentlich 2 Millionen Pfund
Fleiſch in Sachſen geſpart. Für das Jahr würde das eine
Erſparnis von 117 Millionen Pfund ergeben.

W. Mühlhauſen i. Th., 21. April. (Höchſtpreiſe für
Eier.) Wie der „Mühlhäuſer Auzeiger“ meldet, iſt der Höchſtpreis für Eier in Mühlhauſen auf 15 Pfennige für das
Stück feſtgefetzt worden.

(Lebens-te. Gröbers, 21. April. und Futter-mittel) Der hieſigen Gemeinde ſind ſeitens der Behörde
wiederholt größere Poſten artoffeln verwieſen worden,
ſo daß dadurch jedem Mangel an Speiſekartoffeln
abgeholfen wird. Auch Saatkartoffeln ſind der Ge-
meinde überwieſen und die noch erforderlichen zugeſagt, ſo
daß jeder Bedarf auch an ſolchen gedeckt werden kann.
Ferner hat die Gemeinde wiederum einen Poſten Kleie und
Hühnerfutter erhalten das nach Verhältnis ihres Viehbe-
ſtandes an die Gemeindemitglieder zur Vertellung gelangt.

tzk. Greiz, 22. April. (Fleiſchkarten in Reuß ä. L.)
Laut Verordnung der Fürſtl. Landesregierung, die am 1. Mai
in Kraft tritt, re auch im Fürſtentum Reufß ä. L. dte
Fleiſchkarte eingeführ Alle Fleiſchbeſtände, auch inden Haushaltungen, ſofern dieſe mehr als 3 Pfd. für jede zum
Haushalt gehörende Perſon betragen, müſſen zur Anmel-
dung gepracht werden.

tzK. Gotha, 21. Avril. (Zentraleinkaufs geſellſchaft
für die T hüringiſchen Stagaten.) Der vor einigen Wochen
zwecks Gründung einer Zentraleinkaufsgeſellſchaft für die
Thüringiſchen Staaten gewählte Ausſchuß hielt am Mittwoch
Vormittag in Gotha eine Sitzung ab, in welcher der Entwurfeines Geſellſchaftsvertrages und ſonſtige Einzelheiten beraten
wurden. Nachmittags folgte ſodann eine Vollverſammlung, in
welcher unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Liebetrau in
Gotha der Geſellſchaftvertrag einer Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung feſtgelegt und die Zeichnung der Geſellſchaftsanteile ſo-
wie die Wahl des Aufſichtsrates (18 Mitglieder) vollzogen wurde.
Der Zweck der G. m. b. H. iſt der Ein- und Verkauf von Lebens-
mitteln und ſonſtigen Gegenſtänden des täglichen Bedarfs für die
Bevölkerung der thüringiſchen Staaten zu angemeſſenen Preiſen
ſowie alle mit dieſer Aufgabe zuſammenhängenden Geſchäfte.
Dem „Arnſtädter Nachrichts- und Jntelligenzblatt“ zufolge, waren
anweſend 37 ſtimmberrchtigte Vertreter von thüringiſchen
Staaten, von Kommunalverbänden, von Städten über 5000 Ein-wohnern und von Handelskammern. Gezeichnet wurden als
Stammeinlage bis jetzt 169 500 Mk. Das Stammkapital war mit
200 000 Mk. vorgeſehen. Als Sitz der Geſellſchaft wurde
mit Stimmenmehrheit Weimar gewählt. Die l iſt
ſomit gegründet und wird hoffentlich ſegensreich für die Thürin-
ger Bevölkerung wirken.

tzk. Aus dem Werratale, 22. April. Vermehrter
Tabakbau in Thüringen.) Jnfolge der großen Nachfrage
des in unſerem Tale gebauten Tabaks und der erhöhten Preiſe
haben ſich laut „Hildburghäuſer Kreisblatt“ die meiſten Land-
wirte entſchloſſen, ſich wieder mehr als bisher der Kultur des
„edlen Krautes“ zu widmen. Da ſich unſer Boden ſehr gut zumTabakbau eignet, dürfte ſich infolge der ge ringen Einfuhr aus-
ländiſcher Tabake trotz der mühevollen Behandlung der Felder
die Kultur des Tabaks lohnen. Die Marke „Thüringen“ wird
alſo vielleicht noch einmal ein ſehr geſchätztes Kraut werden.

Aus der Elſter- und Luppenaue, 21. April. (Die
Wieſen haben gut angeſetzt.) Die fruchtbare Witte
rung und die mehrfachen Ausuferungen unſerer Flüſſe ſind nicht
ohne Einfluß auf die im Ueberſchwemmunsggebiete der Elſter,
Luppe und Saale gelegetien Wieſen geblieben. Die vom Winter
her grauen Flächen, denen auch durch Sinkſtoffe reichlich Dung
zugeführt worden iſt, haben ſich mit einem prächtigeet grünen
Teppich überzogen. Dicht ſprießt das Bodengras und berechtigt
zu den beſten Hoffnungen.

Vieh und andere Märkke
Bitterfeld, 21. April. (Auf dem Ferkelmarkt) am

20. April waren aufgetrieben 69 Stück. Preis das Paar 75-—95
Mark.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 21,
von Ferkeln und LäuferſchweJerichow II hat der Kreisausſ chuß für die
verboten.

April. (Die Ausfuhr
i e w aus dem Kreiſe

Dauer des Kriege

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
Magdeburg, 21. April. (Sn der General

verſammlung des Wage r ereins f ü rLandwirtſchaft und landwirtſchafliche Ma-ſchienenweſen) berichtete über das Geſchäftsjahr 1915 der
Geſchäftsführer E. Tramnitz. Das Berichtsjahr war danach
für die Verkaufsſtelle des Vereins für landwirtſchaftliche
Maſchinen und Bedarfsartikele trotz des Krieges recht
günſtig. Der Umſatz betrug 195 000 Mark gegen 178 000 Mark
im Vorjahre. Die Mitgliederzahl des V Vereins beträgt 337 gegen
342 im Vorjahre. An der vierten Kriegsanleihe hat ſich der Ver-ein mit 20 000 Mark beteiligt. Sodain ſprach Dr. Frei he r r
von Stockhauſen (Halle a. d. S.) über: „Die Lage derLandwirtſchaft im zweiten Krieges jahre Eingehend verbreitete
ſich der Vortragende, wie es in dem Bericht der „M. Z.“ heißt,
über die Kartoffelfrage und wies darauf hin, daß ein
guter Aufgang des Winter- wie des Sommer-
getreides feſtgeſtellt werden könne. Was die Butter- und
Käſeerzeugung betreffe, ſo könne er Bedenken hierin nicht
unterdrücken. Die Milchproduktion ſei mindeſtens um
50 Prozent zurückgegangen weil die geeignetenFuttermittel nicht vorhanden waren. Was die Düngung be-
treffe, ſo biete Deutſchland eine reiche Bezugsmöglichkeit an
Kali. Nicht zu empfehlen ſei aber die vorgeſchlagene Dün-
gung mit Kochſalz. Regierungspräſident v. Mieſitſcheck
teilte über die aus ſchlarhtungen mit, daß das Verbot nur bis
zum 1. Oktober d. Js. in Kraft bleibe, eine entſprechendeVerfügung des Landwirtſchaftsminiſters ſei ſoeben erlaſſen
worden. Den Schluß bildete ein „Lortrag des Oekonomierats
C. Vibrans (Calvörde) über: „Der artoffelbau in Berück-
ſichtigung der Ergebniſſe d de „Verſuchsfelder der Deutſchen Kar-
toffel-Kulturſtation in Berlin Redner empfahl die Einrichtung
von Verſuchsfeldern.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Lützen, 21. April. (Bohrungen nach Braun-

kohle.) Nachdem mit Schluß des Vorjahres der Betrieb des
Kohlenwerkes Kötzſchau wegen Kohlenmangel eingeſtellt
worden iſt, werden gegenwärtig auf den nördlich von Lützen
gelegenen Feldern Bohrungen vorgenommen, um die Tiefe und
Mächtigkeit der dort lagernden Braunkohlenflöze zu
forſchen. Schon vor einigen Jahrzehnten wurde in der Nähe des
Guſtav Adolf- Denkmals auf der anderen Seite der Leipzig
Frankfurter Landſtraße ein Kohlenſchacht angelegt, deſſen
Schornſtein und Maſchinenſchuppen heute noch ſtehen. Man hat
aber damals die Arbeit wegen ſtarken Triebſandes und Grund-
waſſer aufgeben müſſen.

Hahnenklee, 21. April. (Der Kraftwagenbetriel bzwiſchen Goslar und Hahnenklee) iſt am 20. April
d. Js. wieder aufgenommen.

9 d

Krankheiten, Unglücks d Todesfälle
Aus dem Kreiſe Jerichow II, April. (Die Diphtherie- und Scharlach- r re treten im

Kreiſe immer noch ſtark auf. So kamen in der erſten Hälfte des
April 32 neue Erkrankungsfälle zur Anmeldung. Todesfälle
kamen ſelten vor.

W. Weimar, 21. April. (Be im Reinigen des Ge.wehrs zu Tode gekommen.) Der erſt ſeit kurzein hier
wohnhafte Oberſtleutnant z. D. Schneider erlitt dadurch einer
tödlichen Unglücksfall, daß ſich ſein Jagdgewehr beim Reinigen
entlud und die h den Mann durchbohrte.

W. Kaſſel, 21. April. (Verwahrt die Schußwaffeng u t.) Jm Stabitei Wehlheiden hatte ſich ein 10 Jahre
Luter Knabe einen von ſeinem abweſenden Vater in einer Kom

mode aufbewahrten Revolver zu verſchaffen gewußt. Während
er damit ſpielte, krachte plötzlich ein Schuß und traf die dabei
ſtehende 6 jährige Schweſter derart, daß ſie an den Ver
letzungen ſtarb.

W. Schmalkalden, 21. April. Schweres Unglück in
einer taubſtummen Fam il i e.) Wie der Thüringer
Hausfreund“ meldet, trug ſich hier in einer taubſtummen Familie
ein bedauerlicher Unglücksfall zu. Die Frau, welche mit der
Zubereitung des Kaffees beſchäftigt war, hatte den Kochtopf au
den Tiſch geſtellt. Das zweijährige Kind, das ebenfall
taubſtumm iſt, warf den Topf um und verbrühte ſich derart, daß
es an den Verletzungen ſt a r v.

tzk. Saalfeld, 22. April. (Ei ne
erlitt der 15 Jahre alte
aus Schagala, der in einer Saalfelder
ſchäftigt war. Er geriet beim Flicken
Transmiſſion, die ihm beide Arme ze
zerſchmetterte,

n grauen haften
Schloſſerlehrling Hugo Ackermann

Maſchinenfabrik I
eines Riemens in die

erriß und den Kop
ſo daß der Tod alsbald eintrat.

Diebſtähle und andere Straftaken

K. Bitterfeld, 21. April. (Ge faßte Diebe.)
16jährigen Fleiſcherlehrlinge M. und St. von hier ſollten ver
geſtern im Auftrage ihres Lehrmeiſters in Pouch ein Kalb
holen. Beim Nachfragen in den einzelnen Gehöften ſtahl M. in
einem etwas abſeits von der Straße liegenden Hauſe in Pouch
in dem niemand anweſend war, eine Damenuhr und 2 Ringe
St. ſtand vor dem Hauſe und paßte auf. Außerdem ſtahl M
in einem Gehöft in Röſa 47 Mk. Geld, wobei St. ebenfall
Schmiere geſtanden hat. Beide haben eingeſtanden, die Dieb-
ſtähle vorher verabredet zu haben.

e

Die veioer

Vom Zuckermarkt
Die deutſche Zuckerinduſ trie ſchreibt in ihren Wochenbericht vom

20. April: Mit dem Näherrücken der Oſterfeiertage iſt der Verkehr an den deutſchen Rohzuckermärkten Allmählich faſt
ganz zum Stillſtand gekommen, denn was an Abladungen aus derletzten Verteilung für di eſen Monat nach übrig gebli. ieben iſt, ſucht

man möglichſt erſt nach dem Feſte zu erledigen. Die Futtermittelfrage iſt merklicher abgeſchwächt und aus dieſem
Grunde ſind von der Bezugsvereinigung auch weniger Verfügun
gen herausgegeben worden. Alles das ſind indeſſen kleine Sorgen,
und weit mehr Kümmernis verurſacht den Märkten die neu
V rer rn ung über Verbra uchszucker, beſon-ders aber die Geſtaltung unſeres An baues und die damit zu
ſammenhängende zukünftige Lage r vor dem Kriegan erſter Stelle ſtehenden Zuckerinduſt rie. Die neueReichszuckerſtelle und die Verteilung wird im allgemeinen
vorläufig immer noch mit etwas mißtrauiſchen Augen angeſehen,
was nach den Erfahrungen mit anderen Lriegsverteilungsz entren
kein Wunder nehmen kann, denn es erfordert erſt längere Zeitvorbereitender Einzelheiten, dann Beſtandserhebungen und
ſchließlich kommt dann die ſehr ſchwierige allſeitig zufrieden-
ſtellende Verterlung. Wenn daher unliebſame Grſchwerungen in
der Verſorgung vermieden werden ſollen, ſo iſt es erforderlich, daß
der Fachhandel in weitgehendſter Weiſe on der Reichszuckerſtelle
und den Verbraucherverbänden bei den Zuteilungen herangezogenwird. Vorläufig bringt die lebergangezett noch vielerlei Wirr
warr, an diſem Ort gibt es Zucker teils mit teils ohne Ausweian anderen Stellen iſt überhaupt nichts zu haben, und die Be

fürchtungen nicht genügender Verſorgung auch für ſpäter ſind
immer noch geblieben. In letzterer Hinſicht liegt es nun an den
maßgebenden Regierungs kreiſen, die Zweifel ganz durch Bekannt-
gabe der am Ende des Monats ermittelten Beſtände zu beheben.
Betont muß nochmals werden, daß die neue Verordnung im be-
ſonderen die ausreichende Verſorgung gerade in der
ſt ärkſten Einmachezeit vorſieht, und es ſei dabei be
merkt, daß man in der Nachbarmonarchie dieſerhalb Zuſatzkarten
vorgeſehen hat. An die Befürchtungen der Beſchlagnahme der
Haushaltsvorräte über 10 Kilo iſt wohl nicht zu glauben und egenügt ja ſchon, die etwa vorhandenen Mehlvorräte, wenn ſie

nicht etwa ins Uebertrieben gehen, in Anrechnung zu bringen
Wer Vorräte hat, ſcheidet ja auch nun zu Gunſten der Nichtbe
ſitzenden als Käufer aus und findet doch laut Bekanntgabe kein

Verteuerung des Artikels bis zum Herhbſt ſtatt.Zucker iſt ein großes Austauſchobjekt, es trägt viel zur Hebun, 3
unſerer Valuta bei, und wenn die Verwertung der kommende
Ernte gar in die Friedenszeit fallen ſollte, ſo iſt ſicher mit einer
hohen Verwertung der Erzeugniſſe des Rübenbaues zu rechnen
Genauere Anhaltspunkte für die Höhe des Anbaues dürften in
baldiger Zeit gewonnen werden können, da das Ausdrillen jetztſchnell fortſchreit tet.

Jn Oeſterreich- Ungarn rechnet man mit durchſchnitt-
lich 10 v. H. Mehranbau, allerdings war der vorjährigeVelnderarhan nicht ſo erheblich wie bei uns. Sonſt iſt vom Ver
lauf des Prager Zuckermarktes keine Aenderung berichteJn Frankreich hat die Kammer für Handelsſachen am

3. April mit der Zuteilung von Zucker auf Baſis fr. 109 g.alſo den früheren Höchſtpreis von fr. 75 (100 Kilo Nr. 3) faller
gelaſſen.

Die engliſchen Märkte haben ihre feſte Stimmung
für Zucker aller Art zu vollen vorwöchentlichen Preiſen beibe-
halten.

Jn New York ſind die Preisaufzeichnungen Ende letzter
Woche auf 6,02 c. für Kuba-Zentrifugals und 7,15 c. für Granulated
erhöht worden im Zuſammenhang mit nicht befriedigenden Ku-
banachrichten, ſowie geſtützt durch in wie ausländiſchen Bedarf
und gewinnſüchtige Unternehmungen.

Guma K Mejer, Havanna, ermäßigten ihre Ernteſchätzung
für Huba um etwa 200 000 Tonnen auf 2 980 000 Tonnen. Die
lange Trockenheit hat den Saftgehalt herabgedrückt, aber es
kommen noch die Befürchtungen. wegen des jungen Rohres und
die nächſte Erzzugung hinzu. Wenige Zentralen haben den Be
trieb erſt eingeſtellt.Somersprosren
gelbe Flede, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“-Hautbleich
creme. In Avpothelen, Drogerien, Parfümerien.



Mitteldeutsche Privat-Bank, 5 Halle a. S. 7.7 e e Aer änſcher hangesehmnnenen ramarfimner

Nachdem infolge Bundesratsbeſchluß
Preisbeſ
neuregelnde Bekanntmachung erlaſſen worden iſt,

W 562/1. 16. KRA. hiermit auf.
Magdeburg, den 11. April 1916.

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

n vunſto des LuftſchifferBataillons

Bekanntmachung.

vom 30. März 1916 eine die
chränkungen bei Verkäufen von Web, Wirk und Strickwaren

betreffende Bekanntmachung vom 1. Februar 1916

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

hebe ich meine, die

Relehhaltiges

Ersatetelllager

Land

Nr. 3. &77

In Sachen ZuckerrübenſamenAnban.

ſtatt
Ver e auf dem Gebiete des RübenſamenAnbaues her

Wir fordern hiermit die Herren RübenſamenAnbauer in ihrem
auf, der Vereinigung beizutreten und erbitten uns ihre Adreſſe an unſeren Schriftführer
Herrn Gussbeſitzer Weydemann, Sargſtedt, Kreis Halberſtadt.

Vor Abſchluß neuer oder Verlängerung beſtehender Verträge wollen ſich die Jnter
eſſenten an unſere Vereinigung wenden.

Halberſtadt, den 15. April 1916.

Die Vereinigung Mitteldentſcher Zuderrübenſamen Anbaner.

Hegen, lason-, lamster, re 4
Sorten e und Häute kaufte e e Zt. gut

J. A.: Weydemann,

unterfertigte gung gibtenen Gründung einer Keuigung die die Aufgabe ü

Moresdurgerniresss 17/18.

Pandwortöchatftthe Nachinen

Ausführungen

1140)

Reparaturwerkstatt

ar die Provinse Sachsen

Central -Ankaufstelle
fur land wirtsehartl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

6rosse

t

Kenntnis von der
ommen hat, geſündere

r

uführen.
eigenen Intereſſe

Von der diesfährigen Ernte unſerer Spargelfelder bieten wir

friſchen Spargel
an. Lieferung täglich frei Halle a. S.

Spargelplantage 5wintſchöna
in Zwintſchöna, Bahnſtation Dieskau bei Halle a. S.

Sernſprechanſchluß: Halle 4495 und 6861.

[2687

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Ungegend.
E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

36. Vieh Auktion
am Mittwoch, 53. Mai

n ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.

nene ea. 240 Haupt Rindviehkommen:
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit
erſtklaſſiges Material anzutaufen, auch Herdbuchtiere und Nach
zucht von Herdbucht

An dieſem Tage kommen
tragende reſp. friſchmilchende

ieren. Beginn der Anktion 9 Uhr vorm.
kilchvieh (tragende Kühe und

ärſen) und Weidevieh noch nichtgedeckte Färſen und Rinder) ferner Bullen und güſte Kühe zum

Alles nähere iſt aus den Katalogen, die unentgeltlich zu be
ziehen ſind, zu erſehen. Etwaige Anfragen ſind zu richten an
B. Läders, Bismark (Altmarh. (10600

Oxfordshire-down
Stammſchäferei Fleinpaſthleben,

Poſt Kleinvaſchlebenbei Cöthen (Anhalt)

v Beſitzer Theo Klepp,ne GZüchter Joh. Heyne SZüferei
direktor, Leipzig

ſtellt 9 große Auswahl
W ſchwerer geweideter Jährliugsbötke

zum freihändigen Verkauf.
Unverbindliche Beſichtigung bald erbeten.
Wagen in Biendorf i. A. od üin Cöthen i. J. ort ver Mulſen L. für e

ee

Stat.: Bernburg und Biendorß.

Bei Mehrbewerb um denſelben Bock tritt Verſteigerung ein.

Rerinolleiſchichar- stammſchäferei Frledeburg d. 6.

Rerinoſleiſchſchafſtammherde

K

d Weddegaſt in Auhalt.
W Poſt: KleinPaſchleben. (266

De Der freibändige Verkauf

ſprungfähiger Jährlingsbötke

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Larraß, Waldſieversdorſ Märk.
Schw. Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. Wagen zur Abholung

en Ter

N

S Fernſprecher: Bernburg 482.

beginnt Montag, den S. Mai, mittags 1 Uhr.

auf Anmeldurg. V. Wagner. Oberamtmann.

Der diesjährige Bockverkauf x von
ſprungfähigen Jährlingsböcken,

gehörnt und ungehörnt, bat begonnen. 2605
Zuchtleitung: Johannes Hevne, Leipzig.

Meyer Domänen Pächter.
Der schönste Schmuck

für Veranda, Balkon. Fensterbretter sind unstreitig meine

Gebirgs-Hängenelken,
Prospekte gratis und franko, Versand überallhin.
Ludwig Riäbl, Spevial Iängenelken Iüehterei,

Traunstein 6 Oberb., (2602

Bilanz Konto.
AkKtfva.

a

Immobilien-Ko. 7000. Geschaäftsanteile-Ko. 7800 00

Masohinen-Ko. 5965.- r 00Adschreibung 20000 3065 00 re
Mobilien-Ko, e 175 00
Keräte-Ko. 1Kannen-Ko. 314

Absohreibung 62 16r

en 0. vh 1105. 551 00
UDeberlandzentrale 400 00
Kassa-Konto 1205 24Materialbestände 400 00Be u. Außenstände 3490

14 250 14 250 00
Mitgliederbewegung.

Zahl der Genossenschaftsmitglieder am 1. Januar 1945 39

Abgang 1, Zugang 1 SZahl der Genossenschaftsmitglieder am 1. Januar 1916
Im Lauſe des Gesohàä

Guthaben und die gesamte
vermindert,

Molkerei-Genossenschaft Stumsdorf
eingetragene Genossensechaft mit beschränkter Haftpflicht.
Der Vorstand A. Finger. Der Aufsichtsrat F. Paschlau.

jahres haben sich die Mitglieder
aftsumme nicht vermehrt und mit

äriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Dis gemeinnätzige Gütervermittlungsstells
vermittelt den An und Verkauf von Cütern und Rentengöütern für

Kriegsbeschädigte und Angehörige Cefallener koztenior.
Sledlungzgesellzehaft Sachzenland G. m. b. H.

Halle a, S., Hagenztr, Z. 9544a

Jagd Verpachtung.
fo 9
am Montag, den 8. Mai, nachm. 2 Uhr

im Hartig'ſchen Gaſthofe
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedin en im Termſie können auch vorher beim Jagdvorſteher eingeſehen werden. n

1313) Der Jagdvorſteher.
Wir beabſichtigen unſer im Zentrum der Stadt, Marſtall

ſtraße 7, gelegenes

Grundſtüchk,
ſpeziell et d dl abanberen ger h ähän en. er an für eben
Reithahn Aktien Gesellschaft Rrfurt.

Ein 5uckerrübenſamenzüchter
ſucht noch einige Anbauer für 1917.
Offerten unter Z. 225 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung. (1303

di F ad der Gemeinde Löb nitz, 2248 Morgen groß, ſoll

6jährig, fehlerfrei, auch einzeln

fahren, verkäuflich. (1
Fitaanm, Schiepzig, Bez. Halle a S.

Zur
krühjahrs Aussaaf

empfehle:

Blumenſamen
in vielen ſchönen,

farbenprächtigen Sorten.
Gemüſeſamen,

Möhren, Zwiebeln,
Spinat, Mangold,
alle Küchenkräuter,

SalatRüben, Kürbis uſw.
Kneifel, Frbf und Zucker.

Hut nen

n e rh Sorten.
lange, mittel, kurze u. „Kletter-.

rasſamen
in bekannt hochkeimfähigerW ehe bis

Futterrübenkerne

Eckendorfer, Flaſchen,
Zuckerfutter und andere.

Helianthi, Topinambur.

Saatmais,
Wicken, Buchweizen.

Alle Kleearten.

Max Krug,
Talamtſtraße 3,

am Hallmarkt,
gegenüber der Volks

Leſehalle. u

bei Anzahlung ialoige iiogsver

häſtnisse melnes Stief- Sohnes

2u verkaufen
Felix Krokort. tlalle a. S.

1 Paar
Ostpreussen,

zu verkaufen
Berlinerſtraße 7.

D. 2 Eſel, S
ährig, hübſche flotte Rappen,ohne Katugere, von Kinder e

Semaklene Seemuschel mit Tier, oa. 20 Eiweissgehalt,billigstes u. bestes Futter für Schweine, Geflügel etc. Ztr. t 20,
Postk. 10 Pfd. M. 3, versendet P. Sabel, Neersen, Rheinland,

m. n
Erbsgemenge, Ztr. 28 M.
Saatgqut Moys b. Görlitz.

Landwirte und Grtner, de

Frühkartoffeln
und Gemüse
in kelämäßigem Betriebe

anbauen wollen, finden änreh
genossenschaftl. Anzchlusz mu-
Verläsvigen Absatz. Gute Preise
werden sehon jetzt vereinbart
und augserdem wird der Cewinn
nach Massgabdoe der Vmratz-

rifler verteilt. Besuche
beratender Fachleute

Wanzeh 7
vo enfrei r unverbinden zur Verfügung.

Weitere Auskunft erteilt die
Obst- u. Comüsererwo

Gross Berlin 47, e. C. m. b. I.
Berlin W. 10 Viktoriastr. 10

Eoke Margarethenstr.
nahe am Potsdamer Platz.

936a

Pflanzen Sie keine

Ohsthäume
odersonstige Gewüächse aller Art,
bevor Sie nicht den Garten
Freund Nr. 31 von Ed.Poeniecke Co. m. b. H.,Baumschulen in Delitzasech, ge-
lesen haben. Dieses hübsche,

t zahlreiche fachkundige eitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es wird Kostenfrei
versandt. 2283

eidekraut
empfiehlt in Wagenladungen

Otto Thiel, Roſtock i. M.
Telefon 338. (1288

1 leichter Adenburger,
1 großet, ſtarker Dane,

1 mittlerer, leichter Däne,
beide ſchwer t feſt,

j

eine ſchöne unga de Stute,
kompl. geritten, 6 jährig,

roße Apenburger,
für jedes Fuhrwerk paſſend, ſind

hre Slbkndorfftr es J z orn n
wit in der Reumark

(10 km Chauſſee zur Stadt,
5 kw Pflaſterſtr. zur Babn) 8
ca. 432 Morgen W (ca.
378 Morg. Acker, ca. org.
Wieſen, ca. 17 ca Waſſer
uſw.), größtenteils Weizen
und Zuckerrübenboden, gute
rhände S erar, geregelte Hypotheken,bei 70000 t Anz. zu ver
kaufen. Vermittler verbeten. G
Anfragen unter A. N. 400 8
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 8

öchlachtpſerde i er
portable Pferde werden miteigenem Geſchirr ab bot (957 a

M 2 biitHalle a. S. Telephon 3616.
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